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Die „Nachrichten - «scheinen
täglich mit Ausnahmeder
Sonn- und Feiertage , »/«jähr¬
lich« Abonnementspreis 1 Mk.
S0 Pfg. resp. 1 Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
d« Expedition Peterstr . S.

koniroroodaaevlilus» «lr. 4S.
Nachrichten

Fnserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg., für ausländische

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg Annoncen«
Expeditionen von F. Büttner,
Mottenstr . 1 u , Ant. Parufsel,
Haarenstraße Nr. 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann, Bremen:
Herren E . Schlotte ». W-Schell«

für Stadt uud Land.
Zeitschrift für oldenburgrsche Gemeinde - und Landes - Interessen.

Oldenburg , Mittwoch, den 11. Oktober 1899. xxxill . Jahrgang
Hierzu zwei Beilagen.
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Der Aeginn des Hransvaakkrieges.
* Oldenburg, 11 . Oktober.

Um alles zu thun , was zur Erhaltung des Friedens in
ihren Kräften stand, hat die Transvaal- Regierung noch ein
Ultimatum an England gerichtet. Am Montag Abend
wurde dem britischen Agenten in Pretoria eine dringende
Depesche übergeben, welche die ausdrücklicheZusicherung

" ver¬
langt , daß binnen 48 Stunden die britischen Truppen von
der Grenze zurückgezogen und alle seit der bloemfonteiner
Konferenz in Südafrika gelandeten Truppen zurückgebracht
werden.

Auf dieses Ultimatum hin fand gesternAbend in London
ein Ministerrat statt. In ihm wurde, wie ein soeben ein¬
laufendes Telegramm meldet, die Zurückweisung der
Forderungen Transvaals beschlossen . Danach würde der
Krieg heute Nachmittag beginnen.

Ueber die Lage in Südafrika liegen nur wenige
wirklich Neues enthaltende Meldungen vor . In Kapstadt
rechnet man , daß seit dem Beginn der Krisis 45,000 Flücht¬
linge das Randgebiet verlassen haben. Am Sonnabend nnd
Sonntag sind allein 1800 Personen dort eingetroffcn.
Lokale Unterstützungsausschüsse sind Tag und Nacht mit der
Hilfeleistung beschäftigt. Man hat beschlossen , im ganzen
Reiche Aufrufe zur Leistung von Hilfsbeiträgen zu erlassen.
Die londoner „ Daily News " erfährt, der in Johannesburg
wegen Hochverrats verhaftete Uitlandersführer Robertson

, dürfte wahrscheinlich erschossen werden. Sein Bruder , ein°
Schiffsarzt , appellierte an Chamberlain , und das Kolonial¬
amt giebt sich auch alle Mühe , einen Aufschub zu erlangen.
Robertson ist der Sohn eines Großgrundbesitzers in Schott¬
land und war der johannesburger Vertreter der Clydesdale
Transvaal Collieries Company. Er ist selbst Großgrund¬
besitzer in Schottland nnd Freund Cecil Rhodes '

, der bereits
250,000 Pfund Sühne an Transvaal für Robertsons Be¬
freiung geboten hat , natürlich vergeblich. Robertson sucht
sich damit auszureden, er habe nur Engländer für die Be¬
förderung der Frauen und Kinder aus Johannesburg ange¬
worben ; in Wahrheit gehört er aber zum Rand - Annexions¬
syndikat und warb Rekruten zur Uebergabe von Johannes¬
burg an.

Zur Irauenöewegung.
* Oldenburg, 11 . Oktober.

Der diesjährige Verbandstag der Vereine „Frauenwohl"
hat sich in eingehender Weise und ohne Voreingenommenheit
nach der einen oder anderen Richtung hin mit den Fragen
beschäftigt, die den Gegenstand der heutigen Frauenbewegung
bilden. Wenn auch bei solchen Erörterungen etwas wesentlich
Neues kaum beigebrachtwird, so verdienen doch einige Punkte
hervorgehoben zu werden. Als besonders wichtig wurde die
Organsatiou bezeichnet , und damit ist die Frage berührt, die
gegenwärtig im Mittelpunkt des Interesses bei allen modernen
„Bewegungen" steht. Sie bietet hier besondereSchwierigkeiten,
über die man kaum anders als auf dem Wege der Gesetz¬
gebung wird hinweg kommen können. Alle Ver¬
einigungen, die sich die Hebung eines Standes oder
Berufes im allgemeinen ohne Beschränkung etwa auf einen
speziellen Lohnstreit oder ein sonstiges gerade vorwiegendes
Spezialinteresse, zum Ziel gesteckt haben, werden nach der
landläufigen Auslegung unserer Verwaltnngs - und Gerichts¬
behörden als politische Vereine angesehen. Die Teilnahme
an den politischen Vereinen aber ist in den meisten deutschen
Bundesstaaten — ein einheitliches deutsches Vereinsrecht
besitzen wir ja leider noch immer nicht — den Frauen unter¬
sagt, und daher eine Berufsorganisation derselben sehr er¬
schwert , wo nicht unmöglich gemacht. Es begreift sich leicht,
daß gerade gegen solche Zurücksetzungen in der Gesetzgebung,
welche die politische Gleichstellung der Geschlechter grund¬
sätzlich verneinen, die Frauen sehr empfindlich sind, und man
wird zugeben müssen , daß es sich dabei nicht nur um einen
Streit um Prinzipien , sondern um eine Angelegenheit von
großer praktischer Bedeutung handelt.

Ein zweiter beachtenswerter Punkt ist die Zulassung
der Frauen zu gewissen amtlichen oder doch beamtenühnlichen
Stellungen im Dienste der Geineinde- und Kommunal¬
verbände. Man gewöhnt sich allmählich daran , das weib¬
liche Geschlecht in Stellungen zu sehen , die ihm bis vor
nicht langer Zeit noch verschlossen waren, und die praktische
Erfahrung lehrt, daß die Bedenken, die man vielfach hier¬
gegen hatte, sich als unbegründet erweisen . Das gilt ins¬
besondere auch von Stellungen , die einen amtliche» Charakter

haben. Nicht nur in vielen Privatbüreaus und kaufmänni¬
schen Kontoren begegnen wir heute weiblichen Angestellten,
die ihre Obliegenheiten mit nicht geringerem Eifer und Ge¬
schick erfüllen als ihre männlichen Mitbewerber, sondern es
hat längst nichts Auffallendes mehr, am Eisenbahnschalter
von einer Billetverkäuferin bedient zu werden, und im Fern¬
sprechverkehr des deutschen Reiches dominiert das weibliche
Geschlecht bereits. Die Frauen aber aus die unteren Stellen
zu beschränken , liegt an sich gar kein Grund vor, wenn ihnen
auch in den meisten staatlichen Berufen die höhere Karriere
deshalb verschlossen bleiben wird, weck die gesetzlich vorge¬
schriebene spezialfachliche Vorbildung vorerst noch mangelt.
Bei anderen Stellungen aber besteht dieses Hindernis nicht,
und hier würde die Beschäftigung auch weiblicher Beamten
nicht nur angängig , sondern durchaus zweckmäßig sein . Auf
die Notwendigkeit der Anstellung weiblicher Polizeiärzte,
speziell für den Verkehr mit dem weiblichen Publikum , und
weiblicher Hilfsbeamten bei den Gewerbeinspektionenzur Be¬
aufsichtigung der Betriebe, in denen weibliche Arbeiter be¬
schäftigt werden, ist bereits mehrfach hingewiesen worden.
Nicht minder zutreffend ist es , daß auch in der Armen-,
der Krankenhansverwaltung und ähnlichen Verwaltnngs-
zweigeu weibliche Beamte viel Nutzen stiften könnten. Hier
handelt es sich um ein weites Gebiet, auf dem das weibliche
Geschlecht seine Mitarbeit bcthätigen könnte, ohne sich dem
— übrigens sehr anfechtbaren — Vorwurf auszusetzen , den
Männern durch Angebot billigerer Arbeitskraft eine schädigende
Konkurrenz zu machen oder sich auf ein Gebiet zu wagen,
das ihm die Natur verschlossen hat . Es wäre sehr erfreulich,
wenn die in dieser Hinsicht schon oft gegebenen Anregungen
bei den Gemeinbehörden einmal sernstliche Beachtung fänden.

Dom sozialdemokratischen Aarieiiag.
ii.

Ter ganze gestrige Tag gehörte demAbg . Bebel, der
sechs Stunden lang über die Angriffe auf die Grund¬
anschauungen und die taktische Stellungnahmeder Partei sprach . Bebelhatte dazu eine Resolutioneingebracht,
welche betont : „Tie bisherige Entwicklung der bürgerlichen Ge¬
sellschaft giebt der Partei keine Veranlassung, ihre Erund-
anschauungen über dieselbe aufzuheben oder zu ändern. Die
Partei steht nach wie vor auf dem Boden des Klassenkampses,
wonach die Befreiung der Arbeiterklasse nur ihr eigenes Werk
sein kann , und betrachtet es demzufolge als geschichtliche Auf¬
gabe der Arbeiterklasse , die politische Macht zu erobern, um
mit Hilfe derselben durch Vergesellschaftung der Produktions¬
mittel und Einführung der sozialistischen Produltions - und Aus¬
tauschweise die größtmögliche Wohlfahrt aller zu begründen.
Um dieses Ziel zu erreichen , benutzt die Partei jedes mit ihren
Grundanschauungen vereinbarte Mittel , das ihr Erfolg ver¬
spricht . Die Sozialdemokratie lehne eine Zusammengehen
mit den bürgerlichen Parteien von Fall zu Fall nicht ab, so¬
bald es sich um Stärkung der Partei bei Wahlen, oder um Er¬
weiterung der politischen Rechte und Freiheiten des Volkes
handle. In der Bekämpfung des Militarismus zu Wasser
und zu Lande und der Kolonialpolitik beharrt die Partei aus
ihrem bisherigen Standpunkt . Ebenso verbleibt sie bei ihrer
bisherigen internationalen Politik .

" Danach liege „für die
Partei kein Grund vor, weder ihr Programm , noch ihre
Taktik , noch ihren Namen zu ändern, und sie weist jeden Ver¬
such entschieden zurück, der darauf hinausgeht, ihre Stellung
gegenüber der bestehenden Staats- und Gesellschaftsordnung
und den bürgerlichenParteien zu verschleiern oder zu verrücken .

"
Der Vorsitzende Abg. Singer bringt , bevor er Leoel das

Wort erteilt, in Vorschlag , in Anbetracht der Wichtigkeit der
bevorstehendenFrage die Geschäftsordnungzu suspendierenund
den Rednern in der Debatte unbegrenzte Redefreiheit zu er¬
teilen. Der Parteitag erklärt sich damit einverstanden.

In seiner Rede ging Bebel aus von seinem Ausspruch:
„Wir befinden uns fortgesetzt in einer Mauserung. " So komme
es , daß die Sozialdemokratie innerhalb dreier Jahrzehnie dr^i
Programme gehabt habe. Den Hauptinhalt der Rede bildete
eine Polemik gegen Ed . Bernstein, der sich in einer vielbe¬
sprochenen Broschüre gegen die jetzige Taktik und die Theor 'en
der Sozialdemokratie gewandt hat . Bebel sucht den Nachweis
zu führen, daß Bernstein sich zu sich selbst, zu Marr und En¬
gels in Widerspruch setze ; er beschäftigte sich in eingehender
Weise mit dem Bernsteinschen Zahlenmaterial , wies darauf
hin, daß viele bürgerliche Nationalökonomen radikaler seien
als Bernstein, und leitete dann über zu einer ausführlichenDar¬
stellung der modernen Entwicklung in den Haupterwerbszweigen,
mit der Grundtendenz, namentlich im Kleingewerbe und in
der Landwirtschaft die „Verelendung" nachzuweisen.

In Fortsetzung seiner Polemik gegen die bernsteinsche Bro¬
schüre sagte Bebel : „Wir sind jetzt bedeutend milder geworden,
weil wir bedeutend zivilisierter geworden sind ." Das gehe
schon daraus hervor, daß heute eines Diebstahls wegen keiner
mehr von Staatswegen ausgeknüpft und seiner Religion wegen
keiner mehr verbrannt werden dürfe ; auch die Arbeiter seien
milder geworden, da es heute garnicht mehr vorkäme , daß

Arbeiter eine Fabrik demolierten oder gegen einen Fabrik¬
besitzer ein Attentat verübten, weil letzterer an Stelle der
Handarbeit den Maschinenbetriebeinführte. Bernstein habe also
garnicht notwendig, zu bedachtsamem Handeln aufzufordern,
denn kein Sozialdemokrat wolle mit dem Kopfe durch dis
Wand . Nachdem Bebel so die Broschüre Bernsteins Seite für
Seite zerpflückt , beendete er seine Rede mit der oben wieder¬
gegebenen Resolution.

Bebels Ausführungen fanden großen Beifall . Dagegen
sprach vorerst nur der Genosse Davis , der für Bernstein ein¬
trat. Heute wird die Diskussion jedoch fortgesetzt , und es haben
sich noch 34 Redner zu dem von Bebel behandelten Thema
gemeldet.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Im neuen Palais gab das Kaiserpaar gestern
Abend zu Ehren der Königin von Holland und ihrer
Mutter ein Abschiedsdiner, an welchem auch Reichskanzler
Fürst Hohenlohe und Staatssekretär Graf Bülow teilnahmen.
— Zu der musikalischen Abendnnterhaltung , welche am Montag
Abend zu Ehren der Königin von Holland stattfand , waren,
wie der „ Han . Cour . " erfährt, auch der zur Zeit auf einer
Vergnügungsreise in Berlin weilende frühere Präsident der
Vereinigten Staaten Harrison und dessen Gattin geladen.
Dieselben wurden vom Kaiserpaar mit größter Auszeichnung be¬
handelt . Als nach den beendetenmusikalischen Darbietungen an
kleinen Tafeln gespeist wurde, hatte Expräsident Harrison seinen
Platz neben dem Staatssekretär v . Bülow an der Tafel , an
welcher sich der Kaiser mit der Königin Wilhelmina nieder¬
gelassen hatte.

— Nach Meldungen der „ Italic" einigten sich Italien,
Oesterreich und Deutschland inBetreff derUnterzeichnung
des Protokolls der Haager Friedenskonferenz. Die
Unterschrift soll in den nächsten Tagen erfolgen.

— Deutsche Interessen sind nach eingegangenen
Meldungen in La Guayra durch die Revolution in Venezuela
nichtgefährdet. Die „ Nixe" konnteden Hafen nach 48stündigem
Aufenthalt wieder verlassen.

— Ans Anlaß des Besuches des Kaisers Wilhelm
an Bord des französischen Schulschiffes„ Iphigenie" in
Bergen hat Präsident Loubet dem Kommandanten der
Kaiser-Jacht „ Hohenzollern"

, Grafen Baudissin, das Kom¬
mandeurkreuz der Ehrenlegion verliehen.

— Die Kanalvorlage wird augenblicklich , so erfährt
die Münchener „ Mg . Ztg. " . umgearbeitet und mit Er¬
gänzungen versehen , welche diejenigen Maßnahmen betreffen,
die von der Regierung als im Interesse der östlichen Pro¬
vinzen liegend schon friiher ins Auge gefaßt worden waren.

— Die Nachricht von dem Versuch eines hohen katho¬
lischen Würdenträgers , den Minister v. Miquel durch das
Versprechen einer Mehrheit für den Kanal für ge¬
wisse Centrumssorderungen zu gewinnen, wird gegen¬über der Centrumspresse vom „Reichsboten" aufrecht erhalten.Er habe die Mitteilung von einer durchaus glaubwürdigen,
von erster Hand unterrichteten Seite . x

— Bei den in 30 sächsischen Landtagswahl-
kr eisen von den Wahlmännern vorgenommenen Wahlen
zur Zweiten Kammer wurden gewählt : 20 Konservative,
7 Nationalliberale , 1 Liberaler, 1 Fortschrittler und 1 Mit¬
glied des Bundes der Landwirte.

— Der Finanzminifter v. Miquel, der sich gestern
zur Einweihung der neuen tierärztlichen Hochschule nach Han¬
nover begeben wollte, hat die Reise wegenUnwohlseins
ausgegeben.

Ausland
Oesterreich -Ungarn.

Die „Wiener Ztg .
" veröffentlicht ein kaiserliches Hand¬

schreiben an den Grafen Clarh , durch welches die Schließung
der 15 . Session des Reichsrats verfügt wird. Die neue
Session soll am 18. Oktober beginnen.

- - Die „ N. Fr. Pr . " meldet aus Pilsen : Zehn deutsche
Handelsschüler wurden unweit Pilsen auf einem Ausflugs
von 40 Tschechen überfallen, mit Steinen beworfen
uud mit Stöcken geschlagen . Ein Deutscher wurde am Köpfe
erheblich verletzt.

Frankreich.
Für die Zustände in der Armee überaus bezeichnend

ist folgende Meldung : Nach einer Depesche der „Aurore " aus
Montslimar habenOffiziere des 22. Linien-Regiments durch
Kundgebungen gegen den Präsidenten Loubet sich
schwere Pflichtwidrigkeitenzu Schulden kommen lassen . Zwischen
der Regierung und der Präfektur hat aus diesem Grunde ein
Depeschenwechfel stattgefunden. Die amtlicheUntersuchung hat
ergeben, daß die Kundgebungen von den Offizieren in einer
vorher abgehaltenen Versammlung beschlossen worden sind , und
daß die Offiziere sich einer Beleidigung des Staatsoberhauptes
schuldig gemacht haben. Tie Bevölkerung in Montslimar ist



Met Mse Vorgänge entrüstet. Gegen etwaige Kundgebungen
sind Vorsichtsmaßregeln getroffen worden.

Der Kriegsminister hat eine Untersuchung angeordnet und
wird, wie die Agence Havas mittcilt , mit der äußersten
Strenge gegen die Offiziere Vorgehen , falls dieselben schuldig
befunden werden.

Aus dem GrMenoatum.
Der Nachdruck unserer mrk Kovefdondenzeeichen verleüeuen OriginalberichteII» nur snr aeuau -r QueL -nanaad- zekan-:. Mineilungen und B -rich .eSber lokale Borkommnig - sin » der Redaktion stets wint-mm-,..

Oldenburg . 11 . Oktober.
,

* Ordensverleihung. Se . M . der König von Preußen
verlieh dem Bundeskassiercr des oldcnburger Kriegerbundes,
Herrn Landeskassierer Hügel , den königlichen Krvnenorden
IV . Klasse und Se . K. H. der Großherzog erteilte die Er¬
laubnis zur Annahme und Anlegung dieses Ordens.

* Militärische Personalien . Graf v . Kor ff , gen.
Schmising, Leutnant im Dragoucr -Regt . Nr . 19 , wurde
in das Kürassicr- Rcgt . von Triefen (westfälisches ) Nr . 4
versetzt . — Hardelau d, Jntcndantursekretär des 10 . Armee¬
korps, wurde zur Intendantur der 19. Division versetzt.* Ein Fritz Reuter -Vortragsabend findet am
Sonntag , den 15 . Oktober, und Montag , den 16 . Oktober,
in der Rudelsburg statt . Der Rezitator Otto Fritzsche aus
Berlin , welcher unter der Leitung des Direktors Georg
Droescher am Bellealliancetheater in Berlin mit Erfolg thätig
war , wird Oldenburg einen Besuch abstatten, um Dichtungen
des großen Fritz Reuter zu rezitieren.* Der 3 . Experimeutalvortrag des Herrn W.
FittN hatte gestern eine ansehnliche Zuhörerschaft in der
Aula des Gymnasiums versammelt. Herr F . sprach über die
„ Wunder der Elektrizität und Optik"

, d . h . er brachte zahl¬
reiche , aber wenig zusammenhängende Demonstrationen aus
dem Gebiete des Elektromagnetismus und der Jnduktions-
elektrizität und brillierte namentlich mit glänzenden Er¬
scheinungen an Gcißlcrschen und Crookcsschen Röhren . Man
hatte die Empfindung , zwar vieles, aber nicht gerade
viel gesehen und gehört zu haben, und wir müssen gestehen,
daß wir z . B . bei den Wempeschen Vorträgen stets ein
klareres Bild von der Sache bekommen haben, weil diese
Vorträge mehr in die Tiefe gehen.* Zur Schnitzeljagd ritt am gestrigen Tage das
Offizier - Korps unserer Artillerie - Abteilung aus . Es
waren etwa 15 Offiziere, die an dem Jagdrennen auf der
Alexanderhaushcide teilnahmcn. Hauptmann von Hippel er¬
beutete den von Hauptmann Stricker geführten Fuchsschwanz.
Mit einem Eichenzwcig geschmückt , kehrten die Offiziere in
die Garnison zurück . Gleiche Rennen halten auch die
Offizier-Korps unserer Infanterie und Dragoner in nächster
Zeit ab.

* Schmttbillets will die Thcaterintcndanzversuchs¬
weise in der Zeit vom 17 . Oktober bis 15 . November ein¬
führen. Diese werden von 8V» bis 9/ ', Uhr abends an der
Kasse für etwa die Halste des gewöhnlichen Kassenpreisesaus¬
gegeben , berechtigen aber zum Eintritt nur während der
Pausen . Sollte von der Einrichtung nicht genügend Gebrauch
gemacht werden, so wird die Intendanz sie mit dem 16 . No¬
vember wieder aufheben.

* Die Durchschnitte der höchsten Tagespreise der
Fonrage im Monat September dieses Jahres haben mit
einem Aufschläge von 5 °/o in der Stadt Oldenburg betragen:
für einen Centncr (50 KZ) : guten Hafer 7 .93 Heu 2 .94
Stroh 2 .43 Diese Durchschnitte sind maßgebend für die
Vergütung der im Herzogtum Oldenburg im Monat Oktober
d . I . verabreichten Fourage.

Der Verein oldcnburger Lehrerinnen veranstaltet
in diesem Winter 3 Vortragsabende, zu denen auch Nicht¬
mitglieder gegen ein geringes Eintrittsgeld zngelassen werden.
Mehrere oldenburger Herren haben sich in liebenswürdigster
Weise bereit erklärt, Vorträge zu übernehmen. So wird Herr-
Pro fessor Dr . Rüthning am Mittwoch , den
18 . Oktober, nachmittags 6 Uhr in der Aula des Gymnasiums
das Thema behandeln : Oldenburg im Zeitalter der
Resormation . Herr Obcrbibliothekar Dr . Mosen hat
für später einen Vortrag über Cyrano de Bergcrac in Aussicht
gestellt . Das Thema des 3 . Vortrages steht noch nicht fest,
doch sind schon jetzt Abonncmentskarten für 3 Vorträge zu
2 Mk ., Einzelkarten zum Preise von 1 Mk., in der Buch¬
handlung von Bültmann u . Gerriets zu haben. Der Ertrag
ist für den Unterstützungsfonds des Vereins bestimmt.

L . H . Grostherzogliches Theater . Die Wiederaufnahme
des schon vor einigen Wintern hier zur Darstellung gelangten
Lustspiels „Halali " von Richard Skowronnek erwies
sich gestern als ein glücklicher Griff . Das Lustspiel erhebt
keinerlei litterarische Ansprüche; cs zeichnet sich jedoch durch
eine hübsch erfundene und der Wahrscheinlichkeit einigermaßen
entsprechendeHandlung , geschickt charakterisierteGestalten und
eine liebenswürdige Laune aus , die einem mit leichter Kost
zufriedenen Publikum wohl einen unterhaltsamen Abend
bereiten können. Zudem that gestern auch noch die Darstellung
das Uebrige, der Aufführung die Sympathie der Zuhörer zu
gewinnen. Den ritterlichen Gutsbesitzer Hartung spielte Herr
Alten ebenso warm und vornehm wie Fräulein Maltana
die ihn hassende und liebendeEllinor von Streit liebenswürdig in
all' ihrem Eigensinn. Ellinors SchwesterGertrud fand in Fräulein
Milbitz eine außerordentlich frische , natürliche und humorvolle
Vertreterin , der als tüchtiger Partner Herr Brock (Referendar
von Streit -Waknitz) gegenüberstand. Dem Verwalter Gramatzke
gab Herr Seyberlich im Aeußeren wie auch im Spiel und
dem ausgeprägten ostpreußischen Dialekt eine kräftige Färbung;
Gramatzkes edles Söhnchen, der eingebildete Korpsstudent,
stand ihm in der Verkörperung des Herrn Nowack würdig
zur Seite . Zwei lebensvolle Figuren schufen auch Herr
Seydelmann in dem die Jagdmärchen und den Alkohol
liebenden Förster Schnabel und Fräulein Behrens in der
schwatzhaften alten Frau Schettler. Das Publikum erkannte
das gebotene Gute denn auch dankbar an . — Der Theater¬
leitung sei der Wunsch ausgesprochen, die Einrichtung des
Thürschlussesbei Beginn des Spiels , die allseitig mit Dank
ausgenommen ist, doch nicht dadurch ausgleichen zu wollen.

daß man mit den Vorstellungen unpünktlich beginnt. Präzise
hat noch keine Aufführung in dieser Saison angefangen, und
gestern war es gar sieben Minuten nach V28 Uhr, als die
Musik das Eiuleitungsstück zu spielen begann.

* Evangelisches Oberschulkollegium . Die mit dem
Kirchendienste verbundene Hauptlehrerstelle an der Schule zu
Altenhuntorf mit einem zu 1600 festgestellten Dienst¬
einkommen ist zu besetzen. — Der Lehrer Kückens zu Alten¬
huntorf ist zum Hauptlehrer an der Schule zu Waddewarden
ernannt.

* Ans das Konzert des Tenoristen Alfred Ritters-
Hans, das heute Abend im Kasino stattfindet , sei nochmals
bingewiesen. Als Pianist und Begleiter wirkt Adolf
Eriks en aus Stockholm mit.

* Obst - und Gartenbauverein . Mit Anfang nächster
Woche beginnen, da die herrschende Witterung Ausflüge nicht
mehr gestattet, die Winterabende des Vereins, die für dieses
Jahr insofern eine Aenderung erfahren werden, als dieselbe»
nicht mehr, wie in früheren Jahren , am Mittwoch, sondern
aus Wunsch vieler Mitglieder , die Mittwochs anderweit ge¬
bunden sind, am Montag abgehalten werden sollen . Die
Reihe derselben sängt mit einem sogenannten „Unterhaltungs¬
abend" an , wie diese seit einigen Jahren bei den Vereins¬
mitgliedern sehr beliebt geworden sind, weil sie Gelegenheit
geben , über die verschiedensten , den Obst- und Gartenbau
und sonstige verwandte Fächer betreffenden Fragen sich
zu besprechen , und somit sehr belehrend wirken.
Daß gleich für die erste Versammlung ein solcher Unter¬
haltungsabend von dem Vorstande in Aussicht genommen ist,
erscheint sehr richtig in Rücksicht daraus , daß im Laufe des
Sommers mancherleiFragen ausgetaucht sein werden, an deren
Beantwortung den Mitgliedern viel gelegen ist , und deren Er¬
ledigung bei den Sommerausflügeu sich nicht aut hat bewerk¬
stelligen lassen.

* Dic diesjährige Herbstversammlung des Verbandes
der Handelsgärtner im Herzogtum Oldenburg findet am
19 . Oktober, nachmittags 3 Uhr, im Landesgewerbemuseum
statt . Auf der Tagesordnung stehen folgendePunkte : 1 Protokoll
der letzten Sitzung. 2 . Der Obstbau in Zukunft , Referent
Herr P . Braungardt -Oldenburg. 3 . Wie bewährt sich der
Lesezirkel ? 4. Gemeinsames Annoncieren von seiten des Ver¬
bandes usw. Im Anschluß an den Vortrag des Herrn Braun-
gardt soll eine Obstschan veranstaltet werden, soweit es das
diesjährige schlechte Obstjahr gestattet. Der Verband rechnet
dabei auf die Beteiligung möglichst aller Mitglieder. Es
wird dringend gewünscht , daß jeder eine Auswahl von besonders
denjenigen Sorten mitbringt , die zum allgemeinen Anbau zu
empfehlen sind oder am Wohnsitze des Betreffenden meist ver¬
breitet sind. Größere Sammlungen sind bis spätestens den
15 . d . Mts . an die Adresse des Hauswarts im Landesgewcrbe-
muscnm in Oldenburg per Post einzuscnden. Um der aus¬
wärtigen Konkurrenzentgegen zn treten, und um das Publikum
mehr auf die Leistungsfähigkeitder heimischen , oldenburgischeu
Gärtnereien aufmerksam zu machen , wird beabsichtigt, ein all¬
gemein 'gehaltenes Inserat in den gelesensten Tagesblättcrn
regelmäßig wiederkehrend zu veröffentlichen. Unter das Inserat
sollen die Namen sämtlicherVerbandsmitglieder gesetzt werden.

* Als städtischer -Hilfswächtcr ist der Arbeiter Her¬
mann Diedrich Suhr zu Bloherfelde bestellt und ver¬
pflichtet.* Daff die Natten große Fischliebhaber sind , sollte
die Frau eines Wirtes an der Nadorstcrstraße zu ihrem
Schaden erfahren. Dieselbe hatte in der vorgestrigen Nacht
eine bedeutende Quantität Aale in einem Gefäß in den Stall
gestellt . Am andern Morgen waren dieselben aber so wenig
geworden, daß sie das Nachwiegen für erforderlich hielt.
Hierbei stellte sich heraus , daß 13 Pfund Aale fehlten. Bei
dem genaueren Nachsehen fand man in den Ecken angcfresscne
Reste von den Fischen liegen, so daß man mit Sicherheit
konstatieren konnte, daß Ratten , welche ihre Schlupfwinkel aus
dem Nachbargrundstückhaben, hier die Diebe waren.

* Der Klub der Oldenburger in -Hamburg hielt am
7 . d . Mts . seine geschäftliche Versammlung im Klub¬
lokale gr . Bleichen 321 ab. Der ueugewählte 1 . Vors. Herr
Lanlbcrtus Meyer eröffnete um 9 >/s Uhr die Versammlung
und hieß sämtliche Mitglieder mit ihren Damen herzlichst
willkommen. Sodann sprach derselbe seinen Dank aus für
das ihm geschenkte Vertrauen durch die Wahl zum 1 . Vors.
Er werde nach Kräften dafür sorgen, daß der Klub eine
rechte Pflegestätte der Liebe und Anhänglichkeit zum ange¬
stammten Fürstenhause und zur alten Heimat bleibe, und
daß sich ein jeder in Hamburg weilende Oldenburger darin
wohl fühlen werde. Nachdem das Protokoll der letzten Ver¬
sammlung verlesen und genehmigt war , teilte der Vorsitzende
mit, daß die Satzungen infolge des neuen Vereinsgesetzes,
welches am 1 . Januar 1900 in Kraft trete, einiger Ab¬
änderungen bedürften. Das Mitglied Assessor vr . Meyer
habe sich bereit erklärt, dabei behilflich zu sein , und ferner die
nötigen Anleitungen zu geben , welche zur Erlangung der
Rechte einer juristischen Person erforderlich seien , und die Ein¬
tragungen in das gerichtliche Register zu veranlassen. Zu
diesem Zwecke werde am Sonnabend , den 4. November, eine
Hauptversammlung abgehalten werden, zu welcher die Mit¬
glieder besonders eingeladen werden. An Erbgroßherzogs
Geburtstag , am 16 . Novbr . er., wird ein großer Kommers in
Aussicht genommen; der Festausschuß wird hierüber in der
nächsten Versammlung weiter berichten . Nachdem der ge¬
schäftliche Teil geschlossen , eröffnete Herr Thadcn die übliche
Fidelitas , wozu sich eine stattliche Anzahl Damen eingesunden
hatte . Außerdem begrüßten die Anwesenden den zum
Besuch weilenden Herrn Friedrich Kohren aus Osternburg, der
sich im Kreise alter Freunde und Bekannter recht wohl fühlte
und sich dann in freundlicher Weise auch veranlaßt fühlte,
seine kräftige Stimme in einigen wunderhübsch vorgetragenen
Solovorträgen ertönen zu lassen . Möchten doch unsere Lands¬
leute, welche nach Hamburg kommen , nie versäumen,
die Versammlungen, welche an jeden ersten Sonnabend
im Monat , abends 9 Uhr, im Feensaal abgehalten werden,
mit ihrem Besuche zu beehren!

* Der Verein Oldenburger in Bremen feierte am
letzten Sonnabend sein sechstes Stiftungsfest im oberen Saale
des Tivoli unter gütiger Mitwirkung des Krieger-Gesang¬
vereins und unter recht zahlreicher Beteiligung der Mitglieder
sowie der eingeführten Gäste nebst ihren Damen . Der Vor¬
sitzende des sestgebenden Vereins, Herr Schöning, bcwillkomm-
nete die Festteilnehmer mit herzlichen Worten , dankte für das
zahlreiche Erscheinen und hob die kräftige Entwickelung des
Vereins hervor. Die Liebe zum Heimatlande und dessen Re¬
genten möge allen in Bremen weilenden Oldenburgern
Veranlassung sein , dem Verein beizutreten, der sich immer
schöner entfalten möge. Der Krieger-Gesangverein brachte
mehrere sehr ansprechende Chorlieder unter Leitung seines

'S)
Dirigenten, Herrn Musiklehrer Meier, sauber und exakt zun»
Vortrag und erntete reichen Beifall . Das schön verlaufene Ä
Fest, das mit einem flotten Ball schloß , wird gewiß allen A
Teilnehmern in freundlicher Erinnerung bleiben. U

* Der deutsche Radfahrer -Bund hatte am 30. Sept . I
48,284 Mitglieder . Der Bund wird mithin bereits in kurzem die U
ansehnliche Mitgliederzahl von 50,000 Personen erreichen und W
damit einer der größten Radfabrerverbände der Welt werden. »

* Im Unterhaltungsteil dieser Nummer beginnen >
wir mit der Veröffentlichung des Romans „ Das Pflege - D
kind" von E . Meyer - Förster . N

X . Brake , 9. Oktober. Im Central -Hotel fand gestern st
unter Leitung des Dirigenten Herrn Fr . Drohla das W
Konzert des braker Liedertafel statt , das außergewöhn- W
lich zahlreich besucht war . Das Konzert sollte ein Volkslieder- W
konzert sein ; es wurden daher einfache Lieder geboten, darunter W
mehrere unserer beliebtesten Volkslieder. Zwei Lieder waren «
dem göttinger Programm entnommen : „Am Ammersee" und D
„Dort liegt die Heimat " . Am Schluß des ersten Teils hörten 8
wir das Preislied vom kasseler Wettstreit : „Der Reiter und 8
sein Lieb ", am Schluß des zweiten Teils die immer gern M
wieder gehörten „Altniederländischen Volkslieder". Sämtliche
Vorträge der „Liedertafel" wurden gut gesungen, sicher und
mit Nachdruck . Das Konzert hat allgemein sehr angesprochen
und wieder einmal bewiesen , welch ' sorgfältige Pflege das .U
deutsche Lied hier findet. Eine sehr willkommeneAbwechselung H
wurde dadurch geboten, daß einige hiesige junge Damen durch Ä
den Vortrag von Liedern erfreuten, die sehr beifällig aus- ,
genommen wurden, darunter eine Komposition des Dirigenten-
Herrn Drohla , „Erichs Lied an Astrid" . Es folgte dem
Konzert ein Vall , der die regste Beteiligung fand . Bei
dieser Gelegenheit müssen wir verweisen auf eine Mitteilung
in der heutigen Nummer eines oldenburger Blattes , in
der es von dem Konzert heißt, daß alle Besucher von den
Vorträgen der braker Kapelle des Lobes voll gewesen , von
Vorträgen , wie sie in unserer Stadt nur selten gehört werden. ,
Wir bemerken dazu, daß die Thätigkeit der braker Kapelle,
darin bestand, daß sie mit einen : kleinen Teil ihrer Mitglieder
zum Tanz aufspielte. Wenn jener Berichterstatter, der offen¬
bar das Konzert nicht besucht und nicht einmal die Annonce
aufmerksam gelesen hat, berichtet, daß ein fröhlicherBall in dem
geräumigen Saal der Vereinigung das Konzert würdig ab¬
schloß , so berichtigen wir kurz , daß das Konzert nicht in der
Vereinigung, sondern im Central -Äotel stattfand.

-st- Brake , 11 . Oktober. In der Generalversammlung
des hiesigen Schützenvereins wurde die Jähresrechnung
des Vereins und der Schützen-Sterbekasse festgestellt. Für
den kommenden Winter wurden an Festlichkeiten zwei
Gesellschaftsabende mit nachfolgendem Tanzkränzchen und dis
Abhaltung eines Vereinsballs in Aussicht gestellt. — Zn
dem schon gestern im hiesigen Hafen angekommenenDampfer
„ Uranus " ist heute der Dampfer „ Nyland " hiuzugekommen.
Beide brachten eine größere Ladung Holz an . Der VerkehrM
im Hafen und am Pier ist zur Zeit nur ein sehr geringer, W
es werden jedoch in nächster Zeit mehrere Dampfer mit Holz -U
und Getreide erwartet , sodaß sich für unsere Hafenarbeiter ,
wieder genügende Beschäftigung bieten wird . H

Atens , 9. Oktober . Im Vordergründe des Inter¬
esses steht hier zur Zeit der Bau eines evangelischen.
Krankenhauses für den Amtsbezirk Butjadingen im
Nordenham . Nachdem der unlängst gegründete Verein zur
Förderung des Baus und Betriebes geoachtenKrankenhauses)
kürzlich für die hiesige Gemeinde eine Anzahl Vertrauens - ;
Männer gewählt und diese eine rege, erfolgreiche Thätigkeit
entfaltet haben, um in ihren Bekanntenkreisen für den
Krankenhausverein neue Mitglieder zu werben, welche sich
zur Zahlung freiwilliger Beiträge verpflichten, steht zu hoffen, -
daß auch in den übrigen Gemeinden, und zwar besonders in
den Nachbargemeindcn, dies Beispiel zur Nacheiferung an-
spörnen wird. Insbesondere wäre zn wünschen , daß die
vielen Vereine Bntjadingens die Krankenhaussache nach-
Kräften unterstützten. Gerade jetzt , wo die einzelnen Vereine'
sich anschickcn , ihren Mitgliedern und deren Familien einige
genußreiche Abende in den bevorstehenden Wintermonatcn zu;
verschaffen , sei es durch theatralische Ausführungen oder'
durch turnerische und gesangliche Leistungen u . s. w ., würde '
es besonders dankbar anerkannt werden, wenn dieselben ihre'
Kräfte in den Dienst der Wohlthätigkeit stellen und zu
Gunsten des Krankenhausbaucs Untcrhaltungsabende ver¬
anstalten wollten. Hierdurch würde diese gute Sache nicht,
bloß in weiteren Kreisen eine kräftige Anregung und
Förderung erhalten, sondern es würden auch die hierbei
erzielten Überschüsse sehr dazu beitragen, das ersehnte Ziel
erheblich näher zu rücken.

Elsfleth , 10 . Oktober . Der am Dienstag voriger
Woche aus Lührings Werft zu Hammelwarden vom Stapel
gelassene Dreimastgaffelschoner „ Adelheid" passierte heute
Nachmittag um 3 Uhr im Schmucke feiner Toppflaggen aus
der Fahrt nach Bremen die Ostergate. Im südlichen Rayon
dieses Weserarmcs sind augenblicklich wieder zwei bremer
Korrektionsbagger (ein Eimer - , sowie ein Preßbagger ) in
Thätigkeit. Besagter Bezwk gehört zu denjenigen des Weser¬
stromes, die wegen der ihnen eigenen starken Neigung zur
Versandung alljährlich von neuen: korrigiert werden müssen.

k . Ramsloh , 10 . Oktober. In einer Hierselbst in Kobs
Wirtshausc stattgefundenen Versammlung der Wahlmänner
aus den Gemeinden Scharrel , Ramsloh und Strücklingen wurde
über die demnächstige Landtagswahl verhandelt . Einstimmig
war man der Ansicht , den bisherigen Abgeordneten, den Land¬
mann Rother zu Thülen , nicht wieder aufzustellen. Von der
gewiß sehr richtigen Ansicht ausgehend, daß ein Abgeordneter
zum Landtag vor allen Dingen einen sehr genauen Einblick
in die Verhältnisse seines Wahlkreises haben müsse , und daß
er noch dazu es verstehen solle , mit allen ihm zu Gebots
stehenden Mitteln für Abstellung etwaiger Mängel zu sorgen,
einigte man sich in kurzer Zeit auf Herrn Oberamtsrichter Dr.
Bothe in Friesoythe; Herr B . kennt durch seine Thätigkeit
als Beamter die Verhältnissedes Saterlandes genügend, er wird
sich also jedenfalls auch unserer sog . brennendenFrage , unseres
Chaussebaus, annehmen. Wer einmal Gelegenheit gehabt hat,
das Saterland zu Wagcu, zu Fuß oder per Stahlroß zu
durchqueren, der wird nicht gerade sehr entzückt gewesen sein,
von den dortigen Wegen. Im Sommer eine tiefeSand - und
Staubstraße , in: Winter ein schier unergründlicher Sumpf.
Unfern: Abgeordneten würde nun die schöne Aufgabe zusallm,
die Regierung für das schon von den Gemeinden bewilligte
Chansseenetz zu interessieren und so endlich dem Saterlands



H passierbareWege zu schaffen . In Friesoythe wird der bisherige
K Abgeordnete, Landgerrchtsrat Burlage in Oldenburg,
Zr iedenfalls wieder aufgestellt und auch wiedergewählt werden.
' ' Grüppenbnhre «, 10 . Oktober. Von den 5 Fest-

; genommenen infolge der Schlägerei in Stenum sollen jetzt,
^ wie bestimmt verlautet , 2 wieder aus freien Fuß kommen,
- nachdemsie ca. 4 Wochen in Untersuchungshaft verbracht haben.

k- Varel , 10. Okt. Durch Vermittelung des Rechnungsstellers
A Herrn H . Luken verkaufte Frau Ww . Gerdes in Varel ihre zu'

Bargstede belegene Besitzung für den Preis von 8300 Mk . mit
t Antritt auf Mai nächsten Jahres . — Herr Chr . Brötje , Varel

i verkaufte durch Vermittelung des Herrn Listen seine Gast¬
wirtschaft an den früheren Wirt Herrn I . H . Peters

sin Abbehansen, jetzt Proprietär im Eversten, für 24000 Mk.
»mit Antritt aus Mai k. Jahres,

s b . Bant , 10 . Okt. Der Bau unserer Kirche schreitet
E rüstig fort . Das äußere Gemäuer ist bereits fertig, sodatz

die Kirche gerichtet werden kann , sobald die Zimmerarbeiten
so weit beschafft sind.

d . Bant , 10. Oktober. Mit der Ausführung
der Dampsheizungsanlage in der neuen Schule

L C. wurde in gestriger Sitzung des Schulausschusses die Firma
Hermann Klacke in Bremen beauftragt . Die ganze Anlage

'
kostet 9500 Mark.

b . Neubremen , 10 . Oktober. In der gestrigen
' Versammlung des Naturheilvereins wurde zu-
'

nächst über die Beschaffung des Obstes für die Mitglieder be¬
raten und dieselbe dem Herrn Gemüsehändler Siems , ver-

. . längerte Börsenstraßs, übertragen . Darauf wurde beschlossen,
Mdah in diesem Monat in den Tonhallen noch eine zweite
Ms Versammlung abgehalten werden solle , in welcher Herr Natur-
'Marzt Sasum einen Vortrag halten wird. Dann wurde der
. MVorsitzende damit beauftragt , für die Mitglieder des Vereins

^ Eintrittskarten zum Stadttheater zu beschaffen , wie solche schon
A jetzt für den Besuch , des Panoramas beim Vorsitzenden (Frie-

' ck derikenstrabe13 ) . sowie im Vereinslokale zu haben sind.
* Wildeshausen , 9 . Oktober. Der Besuch der bien en-

^ wirtschaftlichen Landesausstellung war auch am
M heutigen Tage ein recht guter. Auf ein gestern an S . Kgl.

Hoheit den Großherzog abgesandtes Begrüßungs-
-^ telegramm lief folgende Antwort ein : „S . K. H . der

- Großherzog danken den Teilnehmern der dritten bienenwirt¬
schaftlichen Landesausstellung freundlichst für ihre Begrüßung.
Im höchsten Aufträge : Freiherr v. Rössing. " Am Nach¬
mittage fand die Verlosung statt. Sämtliche 1500 Lose
waren verkauft worden. Die Gewinne bestanden hauptsächlich
in auf der Ausstellung angckauftem Honig.

* Wildeshausen , 10 . Oktober. Ber der Verlosung
aus der bienenwirtschastlichen Landesausstellung
sielen Gewinne auf folgende Nummern:

Gew .-Nr . 635, 1468, 1309, 760, 393, 1493, 551 , 1106,
1463, 856, 1418, 758, 867, 1363, 1437, 837, 1341 , 1324,
1223, 47, 266, 209, 858, 642, 892, 582, 1116. 1477, 265,
1339, 400, 843, 839, 1194, 9, 1158, 1162, 96, 322, 752, 184,
1419, 336, 1420, 1465, 821 , 373, 1239, 1122, 1179, 830,
762, 1208, 578, 405, 1368, 1117, 1069, 1317, 1142, 249,
923, 1464, 584, 1466, 916, 7, 905, 742, 973, 483, 48, 1396,
32, 1495, 1426, 1195, 1123, 1055, 316, 155, 1358, 311 , 521,
1279, 956, 1113, 1009, 1370, 129, 775, 731, 563, 1327 . 1031,
1400, 240, 860, 1412, 1078, 1075, 416, 754, 1322, 500, 279,
813, 577, 109, 1112, 27, 505, 1347, 937, 52, 353, 1028, 164,
687, 410, 596, 456, 241 , 620, 1443, 194, 252, 1300, 808,

- 810, 35, 481, 1296, 1097, 287, 132, 1281 , 1218, 206, 889,
1003, 877, 272, 675, 496, 535, 490, 1277, 58, 229, 397, 97,
207, 437, 453, 114, 1016, 222, 705, 1898, 233, 263, 571,
1211, 722, 77 , 113 , 277, 704, 412, 514, 608, 134, 65 , 1389,
656, 570, 1079, 288, 262, 301,46 , 1096, 161 , 891, 276,449,
1410, 79, 1340, 1411 , 1364, 363, 1407, 820, 924, 223.

Die nach Oldenburg , Osternburg u . s. w. gefallenen Ge-
K winne gelangen bei Herrn Posthalter Janssen (Oldenburg)

zur Ausgabe.

Osnabrück , 9. Oktober. Gestern Vormittag fand die
feierlicheInthronisation und Konsekration des neuge¬
wählten Bischofs vr . Hubertus Voß statt . Als Ver¬
treter des Kaisers wohnte der Oberpräsident Graf zu Stol-
berg-Wermgerode der Feier bei , zu welcher auch die Spitzen
der Provinzialbehörden, sowie der städtischen Behörden er¬
schienen waren . Bei dem Festmahle, welches heute aus Anlaß
der Inthronisation des BischofsVoß stattfand , brachte letzterer
einen Trinkspruch auf den Vertreter des Kaisers, den Ober¬
präsidenten Grafen Stolberg -Wernigerode, aus , in welchem er
betonte, er werde alles thun, um den konfessionellen Frieden
in seiner Diözese aufrecht zu erhalten . Abends fand ein
Fackelzug statt , der überaus glänzend verlief.

O-

U

Der „Klub der Harmlosen"
vor Gericht,

x.
* Berlin , 9 . Oktober.

Nach der Mittagspause werden einige Zeugen ver¬
nommen, die gelegentlich einmal mit den Angeklagten gespielt
haben, ohne dauernd dem Spielerkreise anzugehören: junge
Offiziere, die nichts Verdächtiges gegen die Angeklagten vor¬
zubringen wissen . Es kommt dabei durch Verlesung von
Briefen recht deutlich zur Anschauung, in welche Verlegenheit
die jungen Herren häufig durch ihre Spielverluste, die sich oft
auf mehrere tausend Mark in einer Nacht beliefen, geraten
sind . Gastwirt Krüger ist vom Jahre 1895 ab Oberkellner
im Viktoriahotel gewesen und von Herrn v . Zedlitz engagiert
worden, um die Herren , die dort regelmäßig zum Spiele sich
zusammenfanden, zu bedienen. Er hat dafür ein monatliches
Gehalt von 300 Mk. erhalten, aber noch etwa 100 bis
150 Mk. dadurch verdient, daß er hier und da Herren,
denen das Geld ausgegangen war , mit Beträgen von
100 —1000 Mk . aushalf . Er hatte zu diesem Zweck immer
600—1000 Mk. bei sich. Der Gesellschaft mochten etwa 100
Herren der vornehmen Gesellschaft angehört haben, die nicht
allesamt auf einmal an den Abenden teilnahmen, sondern ab¬
wechselnd erschienen . Justizrat vr . Sello : Hat einer der An¬
geklagten unter diesen 100 Herren eine besondershervorragende
Rolle gespielt? Zeuge: Ja , Herr v. Zedlitz. Justizrat vr . Sello:
Warum spielte denn Herr v. Zedlitz, der ja nicht zu den
Angeklagten gehört, eine besondere Rolle ? Zeuge : Wenn er
gewonnen hatte , ging er fort , das thaten die anderen
Herren nicht, die blieben so lange, bis sie alles wieder
verloren hatten . Zeuge Restaurate 'ur Hecht hat im Herbst
1897 ein Restaurationslokal in der Jägerstraße gehabt. In
einem Zimmer fanden sich unregelmäßig eine Anzahl Kavaliere
zusammen. Der Vorsitzende meint, daß in dem Lokale so oft

gespielt wurde, daß das Lokal den Beiname» „ Karpfenteich"
erhalten habe. Der Zeuge bekundet, daß die Herren niemals
kie Karten mitgebracht haben, die letzteren vielmehr vom Ober-
dellner stets besorgt worden seien . Der Zeuge hatte den Ein¬
druck, als ob vr . Kornblum die Rolle des Arrangeurs spielte.
Zeuge Restaurateur Kotz ist im Jahre 1897/98 bei Hecht
Oberkellner gewesen . Die Karten hätten die Herren niemals
mitgebracht, die habe vielmehr stets er besorgt. Präs . : Haben
Sie den Herren auch manchmal Geld geliehen ? Zeuge: Das
kam vor. Präs . : Auch Herrn v. Kayser? Zeuge : Herr Prä¬
sident, es giebt in ganz Berlin keinen Kavalier, der einen
Kellner nicht mal airpumpt. Warum sollte Herr v. Kayser
eine Ausnahme machen? Präs . : Haben Sie auch
anderen Herren Geld geliehen und Umstände damit gehabt?
Zeuge : Jawohl , Herrn v. Prillwitz, gegen den ich erst die
Hilfe des Gerichtsvollziehers in Anspruch nehmen mußte.
Der Zeuge erklärt weiter, daß nach seiner Meinung nicht nur
die Angeklagten, sondern alle Herren abwechselnd die Bank
gehalten haben, und ferner, daß er keine nähere Auskunft
darüber geben könnte, wie hoch gespielt wurde. Er habe jetzt
selbst ein Restaurant . In dieses sei eines Tages vr . Korn¬
blum gekommen und habe ihm erzählt, er habe jetzt die größten
Beziehungen zu v. Manteufsel , er müsse mit diesem jetzt in
Moabit immer Baccarat spielen , um ihm die Sache beizu¬
bringen. Er habe darauf dem vr . Korublum bedeutet, daß
er sein Lokal nicht mehr besuchen solle.

Zeuge Oberkellner Summer hat die Herren seiner
Zeit im Centralhotel bedient. Er und der Oberkellner
Montaldi haben täglich je 20 Mk. erhalten, v. Kröcher sei
nur wenigeMale dort gewesen und bald auf Reisen gegangen.
Den Namen „Klub der Harmlosen" habe er während des
Aufenthalts der Herren im Centralhotei nie gehört, er kannte
nur den Namen Sport -Klub. Wie viel von den Einzelnen
gewonnen oder verloren wurde, weiß er nicht . Das Spielen
begann nachts um 12 oder 1 Uhr und dauerte etwa bis 5 Uhr,
manchmal aber auch bis zum Mittag des nächsten Tages.
Oberkellner Montaldi bestätigt diese Aussage seines ehe¬
maligen Kollegen, mit dem er abwechselnd den Dienst bei
dem „Sportklub " hatte . Es sei durchaus unrichtig, wenn
behauptet wurde, man habe ihn so schnell wie möglich über
die Grenze gebracht und dazu besonders mit Geld ausgestattet.
Er habe von den Herren nur das Geld bekommen , was er
regelrecht zu fordern hatte . Nachdemder Attikelim „ Bert . Tagebl ."
erschienen war , habe er Herrn von Kröcher und von Schacht¬
meyer gesagt, daß er am liebsten Weggehen möchte , denn er
habe es noch nie mit der Polizei zu thun gehabt. Er entsinnt
sich, daß die drei Angeklagten ihm geraten hätten , doch nicht
abzureifen, sondern noch in Berlin zu bleiben, damit es nicht
so aussehe, als ob man ihn abgcschoben habe. v . Kayser habe
ihm sogar gesagt, er würde ihm in Berlin eine andere Stelle
verschaffen . Der Zeuge hat dann aber doch aus eigenem An¬
triebe Berlin den Rücken gekehrt . Herrn Wolfs hat der Zeuge
ebenso wie sein Kollege Summer für einen „regelrechten
Gentleman " gehalten.

Die Sitzung wird hieraus auf Dienstag vertagt . Wie
sich aus einer Bemerkung des Vorsitzenden ergiebt, dürfte sich
die Verhandlung noch bis in die nächste Woche hinein aus¬
dehnen. *

* Berlin , 10 . Oktober.
Nachdem die Sitzung eröffnet, wünscht Rechtsanwalt

Schachtel einige Fragen an den Grafen Köuigsmarcküber einige
Bemerkungen, die Herr v . Manteufsel ihm gegenüber gemacht
haben soll, zu richten . Der Präsident unterbricht den Ver¬
teidiger mit der Bemerkung: „Der Gerichtshof ist sich schon
darüber schlüssig geworden, daß die ganze manteuffelsche An¬
gelegenheithier nicht weiter berührt wird. Für das Kolle¬
gium ist die Sache vollständig aufgeklärt. Herr v. Manteufsel
ist doch hier nicht Angeklagter!"

Zeuge Schneider war Nachfolger des Oberkellners
Krüger im Viktoriahotel. Er hat vom Hörensagen Kunde von
dem Vorfall erhalten , in welchem ein Bankhalter verdächtigt
worden war , voran- gespielt zu haben, und es sich nachher
herausstellte, daß statt der sechs vollstänigen Spiele mit 312
Karten , deren 360 vorhanden waren. Nach der Beobachtung
des Zeugen haben nicht nur die drei Angeklagten hin und wieder
„gemeinschaftlich die Bank gehalten"

, sondern dies sei auch
von anderen Teilnehmern geschehen . Zeugen . Zachewsky
hat 10— 12,000 Mark im ganzen verloren. Weder die drei
Angeklagten noch Wolfs haben ihm Mißtrauen eingeflößt.
Auf Antrag des Oberstaatsanwalts wird auch diesem Zeugen
das Protokoll seiner Vernehmung vor dem Untersuchungsrichter
vorgehalten. Das Protokoll zeigt, daß der Zeuge damals aus¬
drücklich bekundet hat , es sei sein Eindruck gewesen , daß Mon¬
taldi von den Angeklagten v . Kröcher und v. Käufer möglichst
schnell weggefchafftworden sei. Auf Antrag des vr . Schachtel
wird sodann der Bericht verlesen, den v. Manteufsel an den
Untersuchungsrichter gerichtet hat . Es heißt darin : „Herr
v. Zachewski bittet durch mich , nachträglich noch etwas mit¬
zuteilen, was ihm noch eingefallen ist ." In dem Bericht
wird weiter gemeldet, daß v. Kröcher dem v . Zachewski
gesagt habe, er und v. Kayser hätten dem Montaldi
700—800 Mk . gegeben , um ihn über die Grenze zu schaffen.
Zeuge von Zachewski bestreitet, daß er dem Zeugen
von Manteufsel eine solche Bitte ausgesprochen oder von
„über die Grenze schaffen " gesprochen habe. Entgegen einer
Aussage des Herrn von Manteufsel erklärt Zeuge Graf
Köuigsmarck, daß er mit dem Zeugen von Zachewski

"
über die

Angelegenheit gesprochen habe. Er habe seines Wissens aber
nur gesagt, daß von Kayser und von Kröcher dem Montaldi
700 bis 800 Mk. gegeben hätten , aber daß er von einem „über
die Grenze bringen" gesprochen habe, entsinne er sich nicht.
Zeuge v . Zachewski entsinnt sich dieser Bemerkung ebensaus
nicht. Oberstaatsanwalt : Herr Zeuge, hat Graf Köuigsmarck
Ihnen nicht erzählt, daß er einen Brief an v. Kröcher ge¬
schrieben habe, des Inhalts , daß derselbe in den Verdacht
des gewerbsmäßigen Glücksspiel kommen könne ? Zeuge : Ja,
aber ich kann mich des Umstandes nur dunkel entsinnen. Ich
glaube mich auch zu entsinnen, daß Herr v. Kayser sich miß¬
billigend über diesen angeblich schlechten Scherz des Grafen
Königsmarck ausgesprochen hat.

Hierauf folgt die Vernehmung der Frau Frida Voigt.
Sie giebt an , daß sie früher mit einemHauptmann verheiratet
gewesen sei. Die Ehe sei geschieden . Sie ist wiederholt als
Schauspielerin engagiert gewesen . Ein intimes Verhältnis sei
sie erst im Sommer 1896 mit v . Kayser, den sie früher schon kennen
gelernt, eingegangen. Herr v . Kayser habe keine großen Auf¬
wendungen für sie gemacht, nur vorübergehenddie Miete bezahlt.
Wenn Herr v. Kayser durch Spielverlust in Verlegenheit ge¬
raten sei, habe sie ihm mit Geld ausgeholfen, freilich habe er
gesagt, daß er sich auch an seine Mutter hätte wenden können.
Zuletzt habe sie ihm 3000 Mk. geliehen . Herr v. Kayser habe
keinerlei großen Aufwand getrieben. Den Namen WoM habe

geschweige denn den Herrn Wolsf ge»
der Zeugin bei ihrer Vernehmung

gesagt worden, ich hatte bereits gestanden, mit Herrn Wolfs
sehr intim gewesen zu sein? Zeugin : Das hat nur Land-
gerichtsrat Herr gesagt. — Es werden hrerauf mehrere
Offiziere vernommen, die mehr oder weniger oft mitgefprett
haben. BelastendeAussagen konnten diese Zeugen nicht machen

Hierauf wird die Sitzung auf morgen vertagt

sie nicht einmal gehört,
kannt . v. Kayser: Ist

Telegraphische Depeschen.
LDL . London , 10 . Oktober. Chamberlain empfing eine

Depesche des Gouverneurs Milner , worin dieser das Ultimatum
Transvaals mitteilt . Transvaal verlangt Regelung aller
strittigen Angelegenheitendurch einen Schiedsspruch oder sonst
in freundschaftlicherWeise, sofortige Zurückziehung der eng¬
lischen Truppen von der Grenze, die Zurückziehung sämtlicher
seit dem 1 . Juni 1899 in Südafrika gelandeten englischen
Verstärkungstruppen aus Südafrika , wogegen auch die Buren
ihre Truppen von der Grenze znrückziehen . Die aus dem
Meere befindlichen englischen Truppen sollen in keinem Teile
Südafrikas gelandet werden. Die Transvaalregrerumg
verlangt zustimmende Antwort bis zum 11 . Oktbr .,
5 Uhr nachmittags , andernfalls sie dre Hand»
lnngs weise der Engländer als formelle Kriegs¬
erklärung ansieht.

Die „Times " erfahren, die Antwort Großbritanniens auf
das Ultimatum der südafrikanischenRepublik werde ganz kurz
das Bedauern darüber ausdrücken, daß Präsident Krüger einen
so ernsten Schritt gethan habe, und ferner besagen, daß die
britische Regierung zur Zeit dem Präsidenten
Krüger weiter nichts mitznteilen habe.

LDL . Kapstadt , 10 . Oktober. Den „ South African
News " ist ein Telegramm aus Pretoria zugegangen, in dem
es heißt: General Joubert habe die verschiedenen Lager der
Buren angewiesen, sich für einen sofortigen Vormarsch bereit
zu halten.

LDL . Mafeking , 10 . Oktober. Die englischen Truppen
richten sich in jeder Weise aus einen für die Nacht zu ge-
wärtigendeu Angriff ein. Die Mannschaften legen in der
Nacht die Waffen nicht ab. Die Vorposten sind verstärkt.
Alle Truppen haben sich zum Kampfe bereit zu halten . Man
glaubt , daß die Buren versuchen , die Stadt bei Tagesanbruch
zu bombardieren.

LDL . London , 11 . Oktober. Die Morgenblätter be¬
zeichnen das Ultimatum Transvaals als anmaßend und sogar
unverschämt, da es Großbritannien diktiere, wie viel Truppen
es in feinen Kolonien haben solle , und damit die letzte Hoff¬
nung auf Frieden zerstöre . Die „Times " führen aus/
daß das Ultimatum , selbst wenn es von der mächtigsten
Weltmacht an Großbritannien gerichtet worden wäre»
sofort zum Kriege hätte führen müssen. Die Führer
Transvaals hätten das letzte Work Englands nicht abgewartet.
Die Folgen würden aus sie fallen, sie hätten Großbritannien
den Krieg erklärt und müßten dafür büßen.

Märkte.
Bremen , 9 . Oktober. Amtlicher Bericht, herausgegeben

von der Verwaltung des stadtbremischenSchlachthofes, unter
Mitwirkung der Viehkommissionsfirmenhier. Heutiger Auf¬
trieb inkl. des gestrigen Bestandes 221 Rinder , 718 Schweine,
84 Kälber, 156 Schafe. Geschlachtet wurden : 136 Rinder,
607 Schweine, 67 Kälber, 144 Schafe. Lebend ausgeführt:
13 Rinder , 107 Schweine, 15 Kälber, 2 Schafe. Bestand:
72 Rinder , 4 Schweine, 2 Kälber, 10 Schafe.

Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewicht für Ochsen
52— 63 FL, Quenen 53 — 62 FL, Stiere 50— 60 FL, Kühe
45— 60 FL, Schweine 45 —50 FL, Kälber 60— 80 FL, Schafe
45— 60 FL.

Unverkauft blieben: 21 Rinder , 4 Schweine, 2 Kälber,
10 Schafe.

Hamburg , 9 . Oktober. Aus dem heutigen Markt auf
dem Heiligengeistfelde waren angekrieben 1583 Rinder und
2128 Schafe.

Preise für 50 KZ Schlachtgewicht: 1 . Qualität Ochsen
und Quenen 61 — 63 FL, 2. do . 56— 59 FL, junge fette Kühe
56— 60 FL, ältere 50VZ— 54 FL, geringere 44—48 FL, Bullen
nach Qualität 49— 58 FL, Schafe 1 . Qualität 56— 60 FL, 2.
do . 50 — 55 FL, 3 . do . 42—46 FL

k . Oldenburger Wochenmarkt vom 11 . Oktober. Ein
Schweinemarkt fand heute nicht statt . In den Markthallen
herrschte flotter Handel . Butter war recht hoch im Preise.
Beste Hausbutter kostete bei Abnahme größerer Schlagen pro
Pfund 1 Mk. bis 1,10 Mk., im Kleinhandel 1,20 Mk.,
Molkereibutter galt pro Pfund 1,30 bis 1,40 Mk. Frische
Hühnereier wurden das Dutzend für 80 Pfg . verkauft. Die
Fleischerständezeigten vorzüglicheAuswahl . Bei unveränderten-
Preisen herrschte hier flotter Handel , In Wild und Geflügel
war ebenfalls recht gute Auswahl am Platze. SchwersteHasen
galten 8 Mk., Rebhühner 1 bis 1,20Mk'

., Krammetsvögel 20 Pfg.
Suppenhühner galten 1,20 bis 1,50 Mk . Der Gemüse- und
Obstmarkt zeigte noch immer genügende Auswahl . Die Preise
für junges Gemüse sind infolge der letzten Nachtfröste etwas
gestiegen . Dauerobst wurde zu hohen Preisen flott verkauft.
Gute Winteräpfel kosteten pro 25 Liter bis 4 Mk. Winter-
kartoffcln galten pro Scheffel 70 Pfg . Kopfkohl pro Kopsi
10 Pfg . Der Blumeuhandel war heute ohne Bedeutung . Nach
Torf war ziemlich viel Nachfrage.
Keine nassen Miste mehr. Best es wasserdichtes Lederfett.' . —

jiberkifst bei weitem die sog.
Vaseline-Ledersette, macht
jedes Schuhzeug weich,
wasserdicht u. dauerhaft.
In Dosen a 10, 20, 40 Pfg.
und größer überall zu haben.

Fabr . : Gebr . Meyer , Ricklingen -Hannover.
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Aostruperftld.
Zwischenahn . Der KöterFriedr.

Baxmeyer zu Rostruperfeld läßt
wegzugshalber am

MlltG hm W. 8Mll,
nachm , präzise 1 Uhr ans.,

in und bei seiner Wohnung öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, was folgt:

1 tiedige Kuh, Mitte März
kalbend,

1 milchgebende Kuh,
1 Vsjähriges Rind,

l Ackerwagenmit Aufzeug, so gut
wie neu, 2 eiserne Pflüge , 2 hölzerne
Pflüge mit Wägel , 3 Eggen, 1 kl.
Egge, 1 Ackerwalze , 1 komplettes
Kuhgeschirr, 2 Töver, 1 Schneide¬
lade mit Messer, 1 Waage mit Ge¬
wichten, 1 Backtrog, 1 Butterkarne,
1 Heukreuke , Reepen, Bindebämne
und Dreschflegel , 1 Staubwanne , 1
Schcffelmaß, Spaten , Schaufeln,
Sensen, sowie mehreres Ziminer-
gerät, 1 komplettesHolzschuhmacher¬
gerät,

ferner : l vollst. Bett , 1 Küchenschrank,
1 kl. Schrank, 2 Tische , Vs Dutzend
Stichle, mehrere eiserne n . steinerne
Töpfe, 1 Viehkessel , 135 Liter
fassend , 2 Theckeffel , 1 Kesselhaken,
2 emaillierte Kessel, 2 Kaffeemühlen,
1 Mehlkiste, 1 Koffer, 3 Spinnräder,
2 Haspeln , 1 Garnwinde , 2 Borf-
karren, 1 Schiebkarre, 1 Kartoffel¬
quetscher , sowie eine Partie Kohl,
1 Abt . Steckrüben, 1 Stück Runkel¬
rüben, 1 Partie Wurzeln und viele
hier nicht benannte Gegenstände.

Kaufliebhaber ladet ein
Fcldhns , Auktionator.

Der Brinksitzer und
Maurer Heim. Ahlers
u Hatterwüsting beabsichtigt,
eine daselbst belegene

Stelle,

hochfeine Besitzung an vorzüglicher,
angenehmer Lage der Residenz,
bestehend ans großem , massiven,
mit allen Einrichtungen der Neu¬
zeit versehen . Wohnhause , Stallung
und großem hübschen Garten , be¬
sondersgeeignet für einen Offizier.
Rechtsanwalt re. , aber auch für
gut situiertePrivatleute, steht durch
mich mit Antritt zum 1 . Mai oder
1. November n . Js . znm Verkauf.

Liebhaber wollen sich gefl. baldigst
an mich wenden . Auskünfte erteile
mündlich und schriftlich gratis.

_ A . Paruffel , Haarenstr . 5.

«Stuttgart

Gtnmll -Änreiger für Stuttgarts
und Württemberg

MS
hoNNSNMK :

HKS . 80.
vIsrteMrlich
VerdtMeklerkIristWrftembm!

Nnnoncm:
80 pkg. Ae

kleirirpglt . Äile

^VirkramstesHisertiims .Orgsn
» kürsIIeSrsnchen. s

tncV «Ui o

Holle bei Wüsting.
Empfehle meinen angekörten

zum Decken. H . v . Seggern.

empfiehlt L. Koopmann , Bremer CH.

Taselkirnen u.
Taseläpsel

(nur edelste Sorten ) empfehlen in
reicher Auswahl

QtSlrV . 8Ä88S-
Laugestr . 8S,

Lelikttse « , Knsene » ,
AdsrUte.

Zu verkaufen vormittags von
10— 1 Uhr : 2 Sofas , 6 Polsterstühle,
Tische , Serviertisch, Spieltisch, Kar¬
toffelkisten , kupf . Waschkessel und ver¬
schiedene andere Sachen.

Steinweg 26, oben.

bestehend aus einem neuen, massiven
Wohnhause, einer Scheune mit
Wohnung , sowie ca. 90 Scheffelsaat
Ländereien, wovon ca . die Hälfte
kultiviert ist , öffentlich meistbietend
mit beliebigem Antritt zu ver¬
kaufen , und ist hierzu Termin aus

DmeMg,
de« 18. Lktsder d. Z.

nachmittags 4 Uhr,
in Warnekcs Wirtshause zu Sand¬
krug angesctzt.

Die Stelle liegt nur ca . 20 Minuten
vom Bahnhof Sandkrug entfernt.
Die Ländereien sind guter Bonität.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen » Aukt.

Verkauf
einer

Brinksitzerei
in

Madork bei Weilburg.
Eversten' b . Oldenburg . Mit An¬

tritt zum 1 . Mai n . I ., eventl. auch
früher, habe ich die zu Nadorst belegene

Bvirrksitzevei
des Brinksitzers Johann Jacob
Thomsten das . unter der Hand zu
verkaufen . Die Stelle besteht aus
dem landwirtschaftlich eingerichteten
Wohnhause, wovon noch eine Woh¬
nung vermietet werden kann, und ca.
19 Scheffelsaat sehr ertragreicher
Ländereien . Die Gebäude sind vor
ca . 7 Jahren erbaut und in sehr
gutem Zustande . Die Entfernung
von Oldenburg ist ea. VsStunde.

Die Kausbedingungen sind sehr
günstig, der Kaufpreis äußerst niedrig.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst
an den Unterzeichnetenwenden.

B . Schwarting , verl. Gartenstr.
Sandhatten . Zu verk . eine öjähr.' nweO -uene, welche Ende d . M . milchend

wird . _ Oefting.
Streek bei Sandkrng .Wcg en

Brandunglück zu verkaufen; eine Kuh,
Dezemberkalbend,zweiVsjähr. Ochsen,
eine Sau und zwei 3 Monate alte
Ferkel . I . Sperkmann.

Zu verk . eine gut erhalt . Pumpe.
Gartenstraste LS.

Junger Mann,
28 Jahre alt , wünscht zwecks
Uebernahme eines Geschäfts , die
Bekanntschaft eines jungen gutsit.
Mädchens zu machenzwecksHeirat.
Nur ernstg. Off . u. X . 2S4
a» die Exped . d . Bl . werden u.
Diskr . beantwortet.

8 , ,L1 » Wunrisi ? «Lsr » I

25 Stück 6 Mark.

tS ASS
« M.

1 Hochs. Anker-Remont . - Taschen¬
uhr, prima Werk, f. richtig. Gang
5 Jahre schriftl. Garant ., 1 echte
Goldin-Uhrkette, 1 Stück Goldin-
Fingerring , 2 Stück Manschetten¬
knöpfe , Golddoublö, 1 s. hübsche
Damen - Broschennadel, Pariser
Fagott , 3 St . Brustkn., 1 Patent-
Umlegekragenkn., 1 Golddoublä-
Krawattennadel , 1 Goldin-Hals-
kreuz, 2 St . Boutons m. Simili¬
stein , sehr täusch ., 1 Crayon mit
mech. Vorricht. , 1 feine Leder¬
börse , 1 Cigarrenspitze aus echt.
Meerschaum und Bernstein, 5 St.
lithogr. Ansichts- und Juxkarten,
3 St . Prachtgegenstände, pass, für
Herren u. Damen . Alle diese 25 St.
Pracht -Kollekt . kosten nur bei mir
allein nur noch kurze Zeit 6 Mk.
Versand gegen Kassa oder Nach¬
nahme. Die Uhren-Fabriks -Nieder-
lage. ^ . Lssslsr , 1VLs » 2/S,
Schreigaffe 9 . Nicht zugesagtes
Geld zurück. _

Hldenöurger Kandetsöank,
OLÄvrLkrrrK i . Kn. , mit Filiale m

Lias Mws » Mark.
Wir besorgen alle in das Baukfach schlagenden

Geschäfte unter billigsten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächernim seuer - « . diebessicher » Stahl-

panzcr-Schrank unter eigenem Mitverfchlust des Mieters.
Für Einlagen vergüten wir bis auf Weiteres:

bei ganzjähriger Kündigung . . . 4 °/o fest p. s.
» halbjähriger . . . . 3V -

°/° .. „ „
oder Vs 7a unter dem jeweiligen Rekchsbankdiskont , minde¬

stens3 und höchstens 4 7al>- jetzt also 47o » „ „
^ vierteljähriger Kündigung . . . 37 , « » «
„ knrzer Kündigung und aufCheck - Konto

— die auf uns gezogenen Checks werden auch
in Berlin, Bremen, Frankfurt a . M., Ham¬
burg und München kostenfrei eingelöst — 2V,7o »

Oldenburger Handelsbank.
Empfing in großer Auswahl:

M .Kche«kch»
48 » Masten

von den einfachsten
bis zu den feinsten,

ferner:
DfeilWme, Dsemrsetzer,
KHeilM , Fellerzllllgeil

re. re.

lluüoll Lolüseilmiäl,
Osternburg,

13 , Bremerstraße 13.

KußKetten
empfehle in allen Sorten.

Ferner : Wagenketten mit 2 starken
Haken, Halfterketten , Strängen¬
ketten billigst bei

kiiäoll KolüselmM,
Osternburg.

Nadorst . Zu verkaufen 10 schöne
Sechswochenferkel.

H . Ahlers , Hochheiderweg.

Wohnungen.
Oberwohnung an der Ziegelhof-

straste (2 Zimmer, 4 Schräg¬
kammern rc .) habe ich zum 1 . Novbr.
billig zu vermieten.

Bergstr . 5 . Rud . Meyer»
Rchstllr.

Zu vermieten im Heiligengeist¬
thorviertel eine schöne Unter¬
wohnung mit großem , ertrag¬
reichem Garte » auf gleich oder
später . Näheres bei

A . Paruffel , Rechnstllr ., Haarenstr . 5.
Zu vermieten e. schöne Ober¬

wohnung . _ Ofenerchauffee 1.

Zu vermieten
zum 1 . November d . I . Wohnung
mit Land zu Bloherfelde. Mietpreis
120

E . Memmen . Theaterwall 9.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Suche zu Novbr . einen kl. Knecht
zu leichten Arbeiten.

L . Schomerus , innerer Damm 2.
Suche für eine Amme , deren Kind

14 Tage alt ist , sofort Stellung . Suche
auf sofort j . Mädchen mit zur Aus¬
hilfe in der Gastwirtschaft. Suche
für e. Hausknecht sof . Stell . Suche
für e. Landknecht sof . Stell . Suche
mehr. kl. Mädchen, Mädchen, die
melken können, h . Lohn, s. Butjadingen.

Frau Heuger , Verm.-Kontor,
Mottenstr . 5.

Nadorst . Gesucht aus sofort ein
solider Bäckergeselle.

D . Wigbers.

für Konsum-Artikel an energische,
b . Kolonialw.-Handlungen best , eingef.
Persönlichkeit m. pa . Referenzen zu
vergeben.

Offerten unter D . 8088 an die
Annoncen-Exped. von Wilh . Scheller,
Bremen.

2 tüchtige Wlergeselleir
finden dauernde Beschäftigung cauffinden
Bau - und weiße Möbelarbeit.

B . Fischer , Tischlermeister,
Norderney , Benekestr . 55.

Geübte Schneiderinnen finden
dauernde Beschäftigung.
_ A . Orlick, Langestraße 27.

Ein ordentlicher Hausknecht sucht
zu Novbr . Stellung , ebenfalls Grost-
knechte für Landwirtschaft.
Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,

Jakobistr . 2.
Krügers Verm . -Jnst . Kurwickstr2,

sucht j . Mädchen f. einz . Herren,
für kl. Familie in Bremerhaven (2
Leute) best . Mädchen, für seine Fam.
in Göttingen tücht. Mäd chen,

sucht Köchin für Bremen, Mädchen
f. Munster , Wilhelmsh ., R odenkirchen,

sucht noch viele Mädchen für Ge¬
schäfte u . Private , auch Fräulein für
feine Häuser, sowie junge Mädchen
ür Oldenbur,für Oldenburg und Umgegend,

sucht Kleinknecht bei Pferd und
Wagen , sowie viele Knechte u . Mägde
für Land.

sucht für mehrere Krankenanstalten
Wärter und Wärterinnen ,

sucht Stellung für tücht . j . Mann
als Kutscher rc., für tüchtige Müller,
für ein fixes gew . Mädchen Aushilfe,
Stell , bis N ov . f . 2 nette Stundenm .,

sucht Stellung s. best. Hausmädch.,
für eines ans Jever u . f. e. Ostfriesin,

empfiehlt möbl. und unmöblierte
Wohnungen mit u . ohne Beköstigungen,
mehrere größere u . kl. Familienwohn.

Horsten . Zum 22. d . Mts . ein
werkverständiger Gehilfe für Weiß-" ' " " ' sel'brot und Konditorei ; derselbe muß
ganz selbständig arbeiten können.
_ C . F . Ramann.

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeigen.

Am Freitag, den 13 . d. M . (Markt) :

Großer Ball,
wozu freundlichst einladet

E . Mügge.
OGOGSGGOO ^ GO

Klub

„81M u. lMÜ".
Am Erntefesttage

( 20 . Oktober 1899 ) ,
abends V Uhr anfangend:

GroßerErnteball
IN

WelM8 Ltabli88kMkn1
(st . Lbbingksus)

in Nadorst.
Einführungen durch Mitglieder

sind gestattet . Um allseitige Be¬
teiligung bittet

vsr Vorttsmi.

SOGGOOTSOS « «
Specken. PfeifenklubPortorico.

Sonntag , 15 . Okt. , abends 7 Uhr:
Versammlung. Tagesordnung:
1 . Hebung der Beiträge . 2. Ver¬
schiedenes . Um zahlr. Ersch . sämtl.
Mitglieder bittet Der Vorstand.

NM - Borbeck. -MG
Am Freitag » den 29 . d . Mts . :

Ermte -BaA,
ivozu frdl . einladet Fr . Harms.

MtiüZ . Liiib »MU«
Am Sonntag , den 15 . Okt. d. A

nachm . 4 Uhr :
''

Generalversammlung
wozu die Mitglieder freundlichst N
ladet Der Vorstand.

Wardenburg.
ÜM,kroI»8iM
Am Erntefesttage, 20 . d.

bei Joh . Lüschen.
Es ladet freundlichst ein

_ V orstand,
Gesangverein

„WsklsÜDlvIi WlUrvlm«
Am Donnerstag , den 12 . d. U

abends 8Vs Uhr : General -Versann,
lung . Tagesordnung: Rechnung
ablage, Neuwahl des Vorstandes
der Revisoren. Der Vorstand,.

owsabura u. Umgegeag»
Am Donnerstag , den 12 . d. A

abends 8Vs Uhr : Versammlung,
Vereinslokal, Scheeles Restauraö
Ziegelhofstr. 1.

Da Wichtiges zu erledigen ist , n>i
um das Erscheinen der Mitglied
dringend gebeten. Der Vorstand . ;

Mt - ii. KrrteMii -Vei'U
Montag» den 19 . Oktob«

abends 8 Uhr:

im Vereinslokale »»Zum Für
Bismarck ".

Tm -Uiltemcht.
'

Anmeldungen zu meinen b
gonnenen Tanz - Kursen können ni
noch bis Montag , den 19 . Oktbr ^
berücksichtigt werden.

Hochachtungsvoll
von clen »61

Hrokherzogk. Mealch
Donnerstag , ven 12 . Oktober 189M

7. Vorstellung im Abonnement. ^
Unter vier Ange ». ^

Lustspiel in 1 Akt von L. Fulda .z
Hierauf : Die Zeche.

Schauspiel in 1 Mt von L. Ful!
Zum Schluß : Ein Ehrenhandel .4
Lustspiel in 1 Akt von L. Fnlda . s

Kassenöffnung 7 . Anfang 7Vs
"

Freitag , den 13 . Oktober 1899.
8. Vorstellung im Abonnement . !

Die Geschwister.
Schauspiel in 1 Mt von Goethe -H

Hierauf : Clavigo.
Trauerspiel in 5 Akten von GoetI
Kaffenöffnung 6Vg, Anfang 7 Uhrj

Mremer Sladttheate
Donnerstag , 12 . Okt. : „Carmen"
Freitag , 13 . Okt., mit neuer N'

stattung : „Undine" .
Sonnabend , 14 . Okt, : „Was K

wollt» .
Sonntag , 15 . Okt. : „Die weil

Dame" .

Familien -Nachrichten . '
Geburts -Anzeige.

Oktober 10 . Durch die glückliäV l
Geburt eines kräftigen Knabe» n»
den hocherfreut

Mag «. Wehrkamp und Frau,
_ Emma geb . Westphal.

Todes -Anzeigen.

Friedrichsfehn , 9. Oktober 18S>
Heute starb plötzlich und unerwarv
unser lieber Vater und Großvater,
Anbauer Gerd Eilert Wiecheri«
in seinem 68. Lebensjahre, welche
tiefbetrübt zur Anzeige bringen

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am FreM

den 13 . Oktober, nachmittags Ä -
3 Uhr, auf den everstenKirchhof stM

Weitere Familiennachrichten - ^
Verlobt : Rebecka Büsing, Oldenbmv

mit HeinrichLöscher , Loy. — Geborgt
(Sohn ) Oberleutnant von KlüsH
Charlottenburg . — Gestorben: HeinM
Stöver , Wardenburg . Johanns
Westerboer, Oldenburg, 6 I . Burca »'!
Vorsteher Karl Cassebohm , DeichhauP
Helene Böning , Süderschwei. ^

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . E . Höber, für den lokalen Teil : W . v. Busch , für den Inseratenteil : P . Radomsky , Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg .
'



1. Beilage
zu 839 der „Nachrichten fiir Stadt nnd Land " vom Mittwoch, de» II. Oktober 1899.

Släölifeho Kotkegievi.
Sitzung vom Dienstag » 10 . Oktober, abends 8 Uhr«

Der Vorsitzende , Herr Landgerichtsrat Runde, eröffnet
die Sitzung um 6 Uhr ; es wird sofort in die Tagesordnung
eingetreten.

1 ) Ein vom Magistrat vorgelegter Auszug aus dem Ver¬
zeichnis über

Ansetzung von Militärpersouen zu Gemeinds-
Abgaben,

welcher von der Finanzkommission geprüft ist , wurde vorgelegt.
Der Gesamtstadtrat äußerte sich dahin, daß er gegen die frag¬
lichen Ansetzungennichts zu erinnern habe.

3) Der Magistrat hatte am 17 . v . M . eine
Kaffenvisitationin dev Stadtkammerei

abgehalten, woran auch die Stadt - und Gesamtstadtrats¬
mitglieder tom Dieck und Holzberg teilgenommen hatten.
Bei dieser Visitation hatten sich Anstände nicht ergeben; der
Gesamtstadtrat nahm heute hiervon Kenntnis.

3) Die Dienstzeit der
Sachverständigen für die Abschätzung

von Kriegsleistuugen
läuft mit November d . I . ab ; es wurde deshalb eine Neuwahl
und zwar auf die Dauer von drei Jahren vorgenommen. Es
sind dies im ganzen 18 verschiedene Kommissionen, welche zu¬
sammen 80 Mitglieder umfassen. Die seitherigen Mitglieder
wurden größtenteils wiedergewählt.

4s Nach ß 24 des Gesekes vom 15 . Mai 1899 zur
Ausführung des bürgerliche » Gesetzbuches

sind vom Gesamtffadtrat ein oder mehrere Gemeindebürger
auf Vorschlag des Magistrats zu Gemeinde-Waisenräten auf
4 Jahre zu wählen. Zugleich ist für jeden ein Ersatzmann
zu wählen.

Der Magistrat beantragt , 5 Bezirke zu bilden und dem¬
entsprechend 5 Gemeinde-Waisenräte und 5 Ersatzmänner zu
wählen, und zwar für den 1 . Bezirk : Rentner HeinrichStrut-
hofs, Ersatzmann : Landmann I . G . Müller. 2 . Bezirk:
Kaufmann Wilhelm Ciliax, Ersatzmann : Apotheker E.
Kuhlmann. 3 . Bezirk: Kaufmann August Baars, Ersatz¬
mann : Kaufmann P . Danckwardt. 4. Bezirk: Rentner-
Karl Hornemann, Ersatzmann : Kaufmann I . H . Böger.
5. Bezirk: Rentner Ludwig Morisse, Ersatzmann : Land¬
mann Anton Knochs.

St .-M . Rechtsanwalt Greving hält 5 Bezirke für zu
wenig, da die betreffenden Waisenräte alsdann eine zu große
Arbeitslast aus ihre Schultern nehmen müßten, wodurch die
Ausübung einer gewissenhaften Aufsicht nicht gewährleistet
werden könne.

Der Herr Oberbürgermeister führt aus , man müsse er¬
wägen, daß die Vormundschaften abnehmen würden, außerdem
solle die Einteilung in 5 Bezirke nur ein Versuch sein ; stelle
sich in der Praxis heraus , daß die Bezirke zu groß sind , so
könne man sie immer noch verkleinern.

St .-M . Greving bemerkt dazu, daß er aus seiner
beruflichen Thätigkeit her einen genügenden Einblick in das
Amt eines Waisenrates habe und sehr wohl wisse, was es
heiße , als solcher voll und ganz dieses seines Amtes zu walten.
Da diese Institution für Oldenburg neu sei, so müsse sie sich
erst einbürgern, und das könne sie erst , wenn die betreffenden
Waisenräte im Stande seien , ihren Wirkungskreis zu über¬
sehen ; er schlage daher vor, statt 5 vorerst 7 oder noch mehr
Bezirke zu bilden.

Englands Kolonialkriege.
Von Otto von Weiler.

(Nachdruck verboten.)
Der Krieg, den England soeben gegen die Südafrikanische

Republik beginnt, setzt die englische Redensart : „Friede ist
ganz besonders englische Politik " wieder einmal in das rechte
Licht . Keine andere Macht hat so viele Kriege geführt wie
England . Mit der Begründung der ostindischen Kompanie
(1600) und der Kolonieen in Nordamerika begann seine Ent¬
wickelung als Kolonialreich. Seitdem bezweckten alle englischen
Kriege im Wesentlichen die Erweiterung des Kolonialbesitzes
und die Zurückdrängung aller Konkurrenz. So war der
spanische Erbsolgekrieg für England in erster Linie der
Kampf gegen eine Vereinigung des französischen Handels
mit der spanischen Kolonialmacht, wodurch jener das
Uebergewicht über den englischen erhalten hätte, und
der Friede von Utrecht (1713) gab England überdies
einen großen Teil von Kanada, ferner Neufundland,
Neuschottland, Gibraltar und Minorka . Der sieben¬
jährige Krieg war für England ein See- und Kolonialkrieg
mit Frankreich, das durch den Krieg mit Preußen so stark in
Anspruch genommen wurde, daß England es aus Amerika und
Ostindien hinauszudrängen vermochte.

Besondere Beachtung verdient — namentlich in Hinsicht
auf gewisse , von selbst sich aufdrängende Parallelen zu Eng¬
lands jetzigem Auftreten in Südafrika — der sieben Jahre
dauernde Kamps, der zur Unabhängigkeit der wertvollsten
englischen Kolonien in Nordamerika führte. England be¬
ging den großen Fehler, daß es die von diesen Kolonien zurück¬
gewiesene Besteuerung, die rechtlich unanfechtbar, politischaber
ganz unzeitgemäß war , mit Gewalt durchsetzen wollte. Die
Amerikaner fanden es unnatürlich, daß ein so großes Reich
wie das junge Amerika von der „entlegenen kleinen Insel"
besteuert werden sollte. Man hatte in diesen Kolonien die
Ueberzeugung, hier entstehe eine neue Welt mit einer vom
Schicksal gegebenen großen Bestimmung. Ein Volk mit solcher
Ueberzeugung mußte mit Vorsicht behandelt werden. In dem
Abfall der Kolonien erfüllte sich einfach das Gesetz des
historischen Undanks, das Gesetz, daß Kolonien, sobald
sie es vermögen, darnach streben , sich selbständig zu machen.
Als England nun seinen Willen mit den Waffen dnrchzusetzen

St .-M . Bargmann unterstützt den Antrag Greving.
Hierzu bemerkt der Herr Oberbürgermeister, daß mit einer
Erhöhung der Bezirke von 5 auf 7 dann auch noch nichts
gethan sei.

Schließlich wird ein Antrag Greving angenommen, diesen
Punkt dem Magistrat zur weiteren Ermittelung zu überweisen,
und die Einteilung in etwa 10 Bezirke im Auge zu behalten.

St .-M . Greving bemerkt noch , die Hauptpflichten
eines Waisenrates beständen in dem Vorschlag der zu be¬
stellenden Vormünder und der Ueberwachnng der Vormünder¬
in der Sorge für die Person ihrer Mündel , und darum sei es
notwendig, bei der Neuheit dieser Einrichtung dem Einzelnen
die Ausübung dieser Pflichten nicht allzusehr zu erschweren.

5) Ueber das
Eigentum an dem Wasserzug Nr . 14

muß ein Prozeß geführt werden, da eine Einigung hierüber
aus gütlichem Wege nicht zu erreichen ist . Dieser Wasserzug,
welcher den Anliegern zur Abwässerung dient uud größtenteils
getunnelt ist , liegt westlich hinter der Gartenstraße und
mündet bei der Oberlandesgerichtsrat Fortmannschen Besitzung
an der Roonstraße in die Haaren . Bei Gelegenheit des Aus¬
tausches von Gründen mit Fortmann ergab sich, daß ein Teil
des gedachten Wafferzuges irrtümlicher Weise aus Fabrikant
Tölken als Eigentümer eingetragen ist . Tölken behauptet,
diesen Teil mit der früher Scholtzschen Besitzung als Eigentum
erworben zu haben. Der ganze Wasserzug ist aber ein öffent¬
licher und steht daher im Eigentum derStadt . Tölkenweigert sich,
dies anzuerkennen, und deshalb muß der Weg der Klage be¬
schrittenwerden. Der Gesamtstadtrat beschließt dementsprechend
und ermächtigt den Magistrat , die Klage zu erheben.

St .-M . tom Dieck bemerkt hierzu, daß derartige Vor¬
kommnisse nicht neu seien und die oben angeführten Differenzen
wohl bei allen getunnelten Wasserzügen zu Tage treten dürften.

6) Der Krahn am sogen . Holzhafen,
welcher zum Herausheben der Flößhölzer dient, ist schadhaft
und nicht mehr zu gebrauchen. Die Wiederinstandsetzung

. bezw . Erneuerung desselben erfordert einen Kostenaufwand
von 530 Mk. und müssen , da 200 Mk. aus Mitteln des
Voranschlags gedeckt werden können, zum Zweck der Ausführung
dieser Arbeit 330 Mk. zu ß 23 der Ausgaben des Voranschlags
der Stadtkaffe nachbewilligt werden. Der Antrag aus Nach¬
bewilligung der 330 Mk. wird angenommen.

7) Bei Bearbeitung der
Spezialprojekte der städtischen Kanalisation

hat sich herausgestellt, daß eine Bewilligung von weiteren
204,000 Mk . zu den Kosten der Kanalisation not¬
wendig ist.

Ueber diesen Punkt der Tagesordnung entspinnt sich eine
fast l '/s Stunden währende Debatte.

St . - M . Reiners bittet, ehe die Nachbewilligung von
204,000 Mk. genehmigt werde, doch erst bei der Nachbarstadt
Bremen Erkundigungen einzuziehen , warum dort das für die
hiesige Kanalisation in Aussicht genommeneSystem verworfen
und eine Schwemm-Kanalisation erbaut werde. Es sei
doch auffallend, daß nach erst lOjährigem Bestehen des erst¬
genannten Kanalsystems sich Mängel herausgestellt haben, die
die Anlage eines Schwemm-Kanalsystems notwendig machten.
Man könne bei der Beschlußfassungüber derartige große An¬
lagen nicht vorsichtig genug sein und sollte deshalb lieber erst
in Bremen Erkundigungen einziehen.

Der Herr Oberbürgermeister erwidert, daß man Bremen
und Oldenburg nicht mit demselben Maßstab messen könne.

suchte , erklärte der amerikanische Kongreß am 4. Juli 1776
die Unabhängigkeit der dreizehn vereinigten Staaten mit Be¬
rufung auf das „natürliche Recht", weil das formelle fehlte.
Mit dem Ausbruch des großen Kampfes bewies die Haltung
der anderen Mächte, welch ' ungeheures Kapital des Hasses
Englands treulose Politik des cynischen Eigennutzes ange¬
sammelt hatte . Alle Welt sah schadenfroh, wie England nun
in verhängnisvolle Verlegenheit kam . Die Vereinigten Staaten
wußten die Lage in Europa sehr geschickt zur Werbung von
Bundesgenossen zu benutzen . In der französischen Nation
lebte der Durst nach Rache an England , und auch Spanien
hatte gerechte Beschwerden, vor allem aber das von England
so schwer geschädigte Holland . So kam es , daß schließlich
Frankreich, Spanien und Holland auf der Seite der Ver¬
einigten Staaten im Kriege gegen England standen. Gleich¬
zeitig bildeten Rußland , Preußen und die skandinavischen
Staaten den „ Bund der bewaffneten Neutralität " , um Eng¬
land zu einem neuen, menschlichen Seerccht zu nötigen. Zu
einer Uebersicht der Kriegsereigniffe ist hier nicht Raum . Der
Friede von Versailles (1783 ) beendete den Weltkrieg, aus dem
die dreizehn Kolonien als ein selbständiger Staat hervor-
gingen. England büßte für seinenUebermut durch den Verlust
dieser so wertvollen Kolonien, behielt aber aus den Meeren
trotz einzelner Schlappen sein Uebergewicht.

In Ostindien , wo gleichzeitig mit dem amerikanischen
Kriege heftige Kämpfe ausgebrochen waren, hatte England
mehr Glück . Die Erhebungen der Maharattenfürsten und des
von Frankreich unterstütztenRajah von Myhore wurden nieder¬
geschlagen » worauf die ostindische Kompagnie 1792 das Küsten¬
land Malabar , sowie Kurg in Besitz nahm. Im Jahre 1799
vollzog Lord Wellesley nach einem neuen Kriege die Einver¬
leibung des größten Teiles von Myhore . Nur das Binnen¬
land verblieb bis 1832 den Nachkommen des Rahabs . Mit
dem Jahre 1793 begann der große Krieg, den England 22
Jahre lang gegen die französische Republik und ihren Erben
Napoleon führte, nicht, wie cs vorgab und die Zeitgenossen
glauben machte , aus Idealismus für die Freiheit der Völker,
sondern aus kluger Berechnung zur Wahrnehmung seiner
Handelsintercssen und zur Vergrößerung seines Kolonialbesitzes.
In diesem Kriege verstärkte England sein Nebengewicht auf
dem Meere und nahm Holland und Frankreich die letzten
Kolonien ab . Im ersten pariser Frieden (30 . Mai 1814) er-

Man könne bei derartigen Anlagen nur nach lokalen
Verhältnissen urteilen. Er habe sich an der Hand
einschlägiger Fachlitteratur mit der Sache beschäftigt und
gesunden, daß sich das Schwemm- Kanalsystem und
Rieselwiesen nur für große Städte eignen, dagegen
für mittlere wie Oldenburg das hier projektierte System.
Außerdem seien die Dimensionen der Kanäle so bemessen , daß
bei einer etwaigen Erfindung eines Desinfektionsmittels sur
Fäkalien dieselbe auch m die Hunte abgeführt werden könnten,
wozu dann das Staatsministerium jedenfalls die Erlaubnis
erteilen werde. Er bitte dringend, die Nachforderung zu be¬
willigen, damit man in dieser schon lange schwebenden Frage
endlich zu einem Entschluß käme.

St .-M . Greving stellt sich auf d,e Serie des St .»
M . Reiners und ist auch dafür , erst in Bremen Erkundigungen
einzuziehen , andernfalls würde er gegen die Bewilligung der
Nachsorderung stimmen. Er sei auch der Ansicht , daß für
Oldenburg die Anlage einer Schwemmkanalisation notwendig
sei, und . die Stadt sollte hierbei auch größere finanzielleOpfer
nicht scheuen.

St .-M . Reiners kommt nochmal auf die bremer Ver¬
hältnisse zurück und hält daran fest, daß, wenn dort Sach»
verständige und Autoritäten das jetzige System verworfen
hätten , dasselbe nichts langen könne . Wenn der Magistrat
sage, es fehle an den erforderlichenMitteln für eine derartige

Händen seien.
St .-M . Gramberg weist auf Osnabrück und Wilhelms¬

haven hin ; dort sei mich keine Schwemmkanalisation ; das
bestehende System bewähre sich sehr gut. Er bitte, die Nach¬
forderung von 204,000 Mk. zu bewilligen.

Landgerichtsrat Runde bemerkt, daß durch die Diskussion
über das Kanalsystem die Sache nur wieder in die Länge
gezogen und die Anlage verteuert werde. Man müsse so
schnell wie, möglich eine Kanalisation haben, er bitte um die
Bewilligung der Nachforderung.

Der Herr Oberbürgermeister vertritt nochmals seinen
oben eingenommenen Standpunkt und f ügt hinzu, daß auch
die Bürgerschaft die endliche Inangriffnahme des Baues sehr
herbeisehne.

St .-M . Bargmann glaubt , daß Anlaß vorliege, dis
Sache zu prüfen ; die Lage in Bremen weise zu nachdrücklich
darauf hin.

St .-M . Struwe meint, man solle sich nach den lokalen
Verhältnissen richten und an dem einmal gefaßten Beschluß
festhalten.

Nachdem St .-M . Greving nochmals auf Bremen als
warnendes Beispiel hingewiesenund auch St .-M . Bost ange¬
sichts der Lage in Bremen Bedenken erhoben und die Ein¬
holung eines Gutachtens in Vorschlag gebracht hat , führt

Stadtbaumeister Noack aus : Bei Bremen liegt die Sache so:
Die Stadt hat eine systematische Kanalisation nicht gehabt.
Es ist seit Jahren kanalisiert worden, um die Regen- und
Hauswässer abzuleiten; nebenbei ist das Kübelsystembeibehalten
worden ; gerade dieses Kübelsystem ist der Anlaß , die ganze
Anlage von Grund aus zu ändern und zur Schlemmkanalisation
überzugehen. Es sind Stockungen in der Abfuhr der Fäkalien
eingetreten, und das ist der einzige Grund , weshalb Bremen
das bestehende System über den Haufen wirft . Bei uns liegt
die Sache anders . Die Fäkalstoffe werden zu Streudünger
verarbeitet ; es können sich also derartige Uebelstände wie in
Bremen nicht einstellen . Außerdem wird die Aufstellung eines

hielt es von Holland das Kapland, sowie Demerary, Effequibo,
Bcrbics und Ceylon, von FrankreichMalta , Tabago , St . Lucie,
Jsle de France und Sechellen.

Eine lange Reihe von Kolonialkriegen im engeren Sinne
führte England im laufenden Jahrhundert . Das Gebiet der
ostindischen Kompagnie, das inzwischen aus 30,000 englische
Quadratmeilen und einhundert Millionen Einwohner ange¬
wachsen war , wurde 1826 durch einen siegreichen Krieg gegen
das Königreich Birm a noch wesentlich vergrößert . Ein Aus¬
stand der alten französischen Bevölkerung in Kanada wurde
1837 im Entstehen unterdrückt. Ein Krieg mit China endete,
nachdem die englische Flotte am 21 . Juli 1842 die Einfahrt
in den Uangtsekiang erzwungen hatte und am 9. August vor
Nanking erschienen war , mit einem vorteilhaften Frieden, der
England den Besitz von Hongkong brachte und eine Anzahl
Häsen öffnete.

Um dieselbe Zeit gab es ernste Händel mit Afghanistan.
Dort hatten 1823 die Söhne des Ministers Fateh -Chan den
legitimen Thronerben Schah Sudscha vertrieben.1 Nur in Herat
vermochte dieser sich zu halten, und erbat nun die Hülfe Eng¬
lands . Bereitwilligst mischte die indische Regierung sich ein
und sandte ein Heer nach Afghanistan, das 1839— 40 das
Land unterwarf , worauf der Usurpator Dost Mohammed in
Indien interniert , Schah Sudscha aber in seine Rechte ein¬
gesetzt wurde. Ein englisches Heer von 6000 Mann hielt das
Land besetzt, ging aber in einem von Akbar, einem Sohne
Dost Mohammeds , angezettelten Ausstand zu Grunde . Daraus
wurde 1842 durch einen glänzenden Feldzug die Ehre der
britischen Waffen wieder hergestellt. Am 12 . Oktober wurde
Kabul wieder erobert und furchtbare Rache genommen. Aber
schon zu Beginn des folgenden Jahres räumten die Eng¬
länder das „unheimliche" Land wieder, worauf Dost Moham»
med, aus der Haft entlassen, den Thron in Kabul wieder einnahm.

Im Dezember 1845 entbrannte ein kurzer, aber gefähr¬
licher Krieg mit den Sikhs . Der Friede zu Lahors ( 1846)
zerrüttete das Sikhsreich und vergrößerte das anglo-indische
Reich um alles Land östlich vom Biasflusse sowie um die
GebirgSländer zwischen Bias und Indus . Schon 1848 führte
ein allgemeiner Aufstand der Sikhs wieder zum Kriege. Dis
Sikhs unterlagen in der Schlacht bei Gudschrat, und infolge¬
dessen wurde null der Rest ihres Reiches mit dein anglo-
indischen vereinigt. Ein neuer Krieg mit Birma endete 1852



Kostenanschlages längere Zeit in Anspruch nehmen und die
Anlage unter 3 Mill . Mark nicht zu haben sein.

Der Herr Oberbürgermeister und Landgerichtsrat Runde
sind der Ansicht , daß die Antwort aus Bremen wohl im Sinne
des Herrn Stadtbaumeisters ausfallen würde, und bitten noch¬
mals , am erst gefaßten Beschluß sestzuhalten.

Nachdem noch St .-M . Greving und St .-M . Vost zu
der Sache in ihrem Sinne das Wort genommen haben, wird
der Punkt von der Tagesordnung abgesetzt und auf Antrag
des St .-M . Reiners eine aus 2 Stadtratsmitgliedern
und einem Magistratsmitglied bestehende Kommission gewählt,
welche sich in Bremen erkundigen soll, warum dort Izum
Schwemmkanalsystemübergegangenwerde. In diese Kommission
werden die St .-M . Greving , Reiners und Stadtbaumeister
Noack gewählt.

Punkt 8:
Eingemeindung des Ortes Osternbnrg

in die Stadtgemeiude
wird wegen vorgerückter Zeit von der Tagesordnung abgesetzt.

Punkt 9 und 10:
Beurlaubung eines Lehrers und einer

Lehrerin
werden in vertraulicher Sitzung behandelt. Darnach erhalten
der erkrankte Lehrer Würde mann und die Zeichenlehrerin
Fenske einen halbjährigen Nachurlaub . Für den elfteren
tritt Frl . Meyer aus Bremen ein und für die letztere wird
die bisherige Vertreterin Frl . Diekhofs auf ein weiteres
Halbjahr engagiert. Die Sitzung wurde um 8 Uhr geschlossen.

Aus dem GrMerzoatum.
l» «r Nachdruck unserer mit Itorreldonden, »eichen deriedenen Lriginalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestartet . Mitteilungen uns Bericht«

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion itet« willkommen .)

Oldenburg , 10 . Oktober.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

* Wechloy, 11 . Oktober. Der Erweiterungsbau
des Restaurants „Zur Erholung " (früher Rohr , jetzt Sander ),
den die Ehlerssche Brauerei aufführen läßt , ist bereits soweit
vorgeschritten, daß man mit dem Eindecken begonnen hat.
Die neuen Räume versprechen, ein angenehmer Aufenthalt zu
werden. Der Bau soll noch im Lause des nächsten Monats
zu Ende geführt werden, damit die neuen Räume zum Winter
in Betrieb genommen werden können.

^ Ovelgönne , 9 . Oktober . Ein schönes Fest wurde
uns gestern geboten; der ovelgönner Turnverein feierte
sein 13 . Stiftungsfest. Seit langer Zeit hatte der Verein
sich in ernster Arbeit dazu vorbereitet und konnte ein vollendetes
Programm bieten. Von nah und fern, aus der ganzen Um¬
gegend waren Besucher so zahlreich erschienen , daß die großen
Festräume kaum allen Platz bieten konnten. Voller Er¬
wartung sah man den Leistungen des Vereins entgegen, sollte
sich doch heute zum ersten Male auch die Damen - Abteilung
des Vereins zeigen . Wahrlich, keinem sollte eine Enttäuschung
bereitet werden; aller Erwartungeil wurden erfüllt . Unter
den Klängen eines flotten Marsches zeigten zunächst die Turner
eine kurze Reihe flotter Freiübungen , dann nahmen die
Turnerinnen , welche in ihren schmucken Kostümen eine herr¬
liche Augenweide boten, durch einen schön aufgeführten Marsch
Aufstellung. Zunächst wurde ein Ballreigen gezeigt , welcher
durch die bewunderungswürdige sichere Ausführung ein
glänzendes Zeugnis dafür bot, daß man mit Ernst die Sache
geübt. Dem Ballreigen schlossen sich Stabübungen an , bei
welchen sich herrlicheGruppen und schöne Stellungen in rascher
Reihenfolge ergaben. Ungeteiltes Lob muß den Turnerinnen ge¬
spendetwerden, denn nur derKennerkannbeurteilen, welcheUebung
es erfordert, um solche Leistungen in so fehlerfreier Weise

mit der Einverleibung von Pegu . In Central -Jndien rundete
Nagpur 1854 die englischen Besitzungen ab. Die Einverleibung
des 24,000 engl. Meilen großen Königreichs Au dH (in Nord-

hindostan) im Jahre 1856 schloß sodann einstweilen die Reihe
der „Erwerbungen " in Indien . Gerade diese Annexion mit

ihren Rücksichtslosigkeiten ries in Indien tiefe Erbitterung
hervor . Dazu kam, daß die Kunde von der kläglichen Rolle,
die England im Krimkrieg gespielt hatte, die Furcht vor
Englands Kriegsmacht verscheuchte . So konnte 1857 ein so
geringfügiger Anlaß , wie der bekannte, jenen furchtbaren Auf¬
stand Herrusen, der England beinahe um den Besitz Indiens
brachte. Zu Anfang 1858 war die Lage noch sehr bedenklich.
Die Niederwerfung des Aufstandes war erst im Sommer 1858

durchgeführt.
Um dieselbe Zeit war es in China wieder zu Feindselig¬

keiten gekommen. Admiral Seymour bombardierte im Oktober
und November 1857 Kanton und andere Seefestungen, war aber

nicht stark genug zu entscheidenden Schlägen. Erst die Unter¬

stützung seitens der französischen Flotte gab dem Krieg einen

günstigeren Verlauf . Nachdem eine englisch - französische Ka¬
nonenboot-Flottille den Peiho hinauf nach Peking vorgedrungen
war , kam es zu dem Frieden von Tientsin (1356), der dem

englischen Handel neue Häsen eröffnete. Mer schon im Jahre
darauf entbrannte der Krieg von neuem . Nach langwierigen
Kämpfen wurden die die Peihomündung deckenden Forts von
den Allierten genommen, worauf die Besetzung von Peking den

Frieden herbeiführte. In Indien mußten fortgesetzt gegen un¬

ruhige Erenzvölker Expeditionen unternommen werden, die
viele Verluste an Menschenleben brachten und große Geldopfer
verursachten. Der Einmischungin die inneren Angelegenheiten
Afghanistans enthielt man sich nicht lange, denn der Fort¬
schritt des russischen Einflusses in Zentralasien nötigte zu einer

bestimmten Haltung . Als eine russische Gesandtschaft in Kabul
mit den höchsten Ehren aufgenommen worden war, ordnete

auch der Mzekönig von Indien eine solche ab . Aber die unan¬
gemeldete Gesandtschaft wurde im Chaiberpasse zurückgewiesen.
Dieser in Gegenwart zweier indischer Fürsten England ange-
thane Schimpf mußte zum Kriege führen. Ein englisches Heer
von 41,000 Mann und 144 Geschützen rückte in Afghanistan
ein , aber der Feldzug gestaltete sich wider Erwarten zur mili¬

tärischen Promenade . Schir Ali gab die Regierung an Jakub
ab und ging nach Rußland , Jakub aber schloß mit England
Frieden. (1879 .) Als jedoch die englisch; Gesandtschaft in Kabul
von revoltierenden Regimentern niedergeinacht worden war , be¬

setzten die englischen abrückenden Truppen das Land aufs neue.

Jakub wurde Ln Indien iiiternie. t und Ahdur-Rahma» zum

und mit solchem Geschick darzustellen. Doch auch der Nichtturner
fand volle Befriedigung, denn das Ganze bot in all den
verschiedenen Gruppen ein anmutiges Bild . Den Stabübungen
schloß sich ein hübscher Reigen an , welcher unter Absingen des
Liedes „ Wohlauf noch getrunken" vorgeführt wurde. Nach
kurzer Uebung einer Herrenabteilung erschienen die Damen zum
zweitenMale, um durcheinenherrlichdurchgeführtenKostümreigen
— Bauernreigen — ihr Turnen zu beschließen . Nicht endend
wollender Beifall zeigte den Turnerinnen , wie sehr ihre Uebungen
gefallen. Es folgten jetzt die verschiedenen Reigen der aus¬
wärtige» und des festgebenden Vereins und Geräteturnen;
herrliche Gesamtleistungen wurden dem Publikum gezeigt , man
sah, daß die Turner welche hier auf den Plan traten , es
ernst nahmen mit der edlenTurnerei . Die sich anschließenden
Kürübungen zeigten durch exakte Ausführung , wie weit es der
Einzelne in der Leibesübung bringen kann. Nach kurzer
Pause wurde ein frisch fröhlicher Kommers eröffnet. Flotte
Aufführungen wurden dargeboten, und bald herrschteeine feucht
fröhliche Stimmung , manch ernstes und manch heiteres Wort,
oem Festeangepaßt wurde, wurde gesprochen . NachdemKommerse,
wurde mit echt turnerischer Ausdauer der Göttin Terpsichore
gehuldigt, bis wieder der anbrechendeTag zur Arbeit mahnte.
— Für den Turnwart des Vereins, Herrn Bankgehülfen
Schwarting, war das»Fest gleichzeitig eine Abschiedsfeier , da
derselbe uns am Donnerstag verläßt.

Handel » Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 11 . Oktbr . Kursbericht der

Svar » und Leih - Bank.
3 '/« pCt. Deutsche Reichsanleihe , abgest., un¬

kündbar bis 1905 . . . .
3 '/, pCl . do . vo.
3vCt . do . do.
3 '/, pCt . Alte Oldenb . KonsolS
3 '/- pCt. Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung .
3 pCt. do. do. . . . .
3 V, M - Schuldverschreibg . der flaatl. Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) .

8 pCt . Oldenb . Drämien-Anleibe
3 '/- pCt . Preußische konsolidierteAnleihe , abgest.,

unkündbar bis 1905
3 V, rCt. Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt. do. vo. do
4 pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollöammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen .
3 '/, pCt . Butjadinger Amtsv. , Hohenkuch.
3 V, pCt. sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen
3 '/ , pCr . Nürnberger Stadt -Anleihe
3

'/, pCt . Dortmunder Stadt -Anleihe
4 vCr. Elberfelder Stadt -Anleihe . . .
4 vCt. Eutin-Lübecker Vrior.-Obligationen
4pCt . Russische Südostbahn-Prioritäten, gar. .
4 pCt . Rjäsan-Uralsk - Eis .-Prior .» staarl . garant.
4 pCt . alte italienische Rente(Stücke von 4000 stk.

Oldenburgische«
Ankauf Verkauf

vCt. vCt.
98 98,55
98,10 98,65
88,10 88,65
96,50 97,50

96,50
86,50 87,50

98 99
130,10 130,90

97,90 98,45
97,90 98,45
88,10 88,65
99,50 100,50
99,50 100,50
97 —

96,50 97,50

92,80 93,35
100,30 100,85

99,50 —

98,10 98,65
97,90 98 .45

und darunter ) . 91,40
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert 56,30

(Stücke v. 500Lire im Verkauf '/« PCt . höber)
4 vCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025M .) 96,50
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 99, staatl . gar. —
3 '/, pEt. Pidbr. der Breuß. Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII . u . VIII ., unkündbar bis 1907 93,30
4 pCt. do . do ., Serie XVII , unkündbar bis 1906 100,70
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken»

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 93,20

91 .95
56,85

97,05

93,85
101

93 .50

4M . do. do ., Serie I , „ „ 1909 . 100,95 101 ,2z
4 pCt . Glashütten-Prioritätsn, rückzahlbar 102 . 101 —
4 pCt. Warps-Spinnerei-Priorit ., rückzahlb. 105 104 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 PCL . Einzahiungu.

4 pCt. Zins vom 1 . Januar ) . . — —
Oldenb . Glashütten-Aktisn (4 vCt . Zins v. 1 . Jan .) — —
Oldenb, -Portug. Dampfsch .-Rhed .»Aktisn (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . — —
Warvssp .-Prior.-Akt. ÜI .Em. (4vCt . Zinsv. 1 .Jan .) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 168,95 169,7z

„ „ London „ „ 1 L.
"

„ „ 20,42 20,52
., „ Neiv-Aork „ „ 1 Doll. „ „ 4,185 4H35

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,87 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn ) 165 pCt. bez B.
Oldenb . Versicher.-Gesellschasts-Aktren per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbani 6 pEt.
DarlehenszinS do. do. 7 pEt.
Unser Zins für Wechsel 5 vCt.

do. do. Konto -Korrent 5 vCt.
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Emir gemacht . Dieser verpflichtete sich gegen ein Jahrgehalt
von 12 Lakh Rupien (1,620,000 Mark) , mit keiner fremden
Regierung in politische Verbindung zu treten ; mit anderen
Worten , England zahlt für die Gunst des Afghanenfürsten
schweres Geld. Man war froh, das gefährliche Land sobald
wie möglich verlassen zu können.

Im Jahre 1867 unternahm England den bekannten Zug
gegen Kaiser Theodor von Abessynien, um ihn für Ee-
waltthätigkeiten gegen englische Unterthanen zu strafen. Da¬
mals ist nicht eine einzige Stimme dafür laut geworden, daß
das eroberte Königreich zum Besitztum Englands gemacht werden
solle . Heute würde England anders handeln ; aber damals
spielte Afrika in der englischen Kolonialpolitik noch nicht die
Rolle wie heute. Auch der 1873/74 unternommene Zug zur
Bestrafung der den englischen Kolonien an der Eoldküste lästig
gewordenen Aschanti hatte weiter keine kolonialpolitische
Bedeutung.

Afrika trat erst seit 1884, seit der von Deutschland em-
geleiteten Austeilung, kolonialpolitisch für England in den Vor¬
dergrund. Bis dahin hatte England auch der Kapkolonie nur
ganz geringes Interesse bewiesen . Das hinderte aber nicht die
rechtswidrige Annexion der Burenpolitik Transvaal im Jahre
1877. Die Besitznahme von Egypten hatte lediglich die
Sicherung des Weges nach Indien im Auge, und erst die neue
kolonialpolitische Aera, die für Afrika 1834 eintrat , ließ an
die Verbindung des Nillandes mit der Kapkolonie denken . Nun
erst konnte es zu den Kriegen im Sudan kominen , die den
englischen Besitz am Nil vervollständigen und sichern sollten,
und nun entwickelte England auch in Südafrika eine umfassende
Thätigkleit, um die Grenzen seines Gebietes möglichst weit nach
Norden vorzuschieben . Es würde zu weit führen, auf alle
Kriege mit den Eingeborenen einzugehen.

Ein Haupthindernis auf dem Wege zu einem einheitlichen
Englisch -Südafrika sind natürlich die Buren-Republiken. Die
Annexion von Transvaal war nicht von langer Dauer . Nach¬
dem die Buren über das , was geschehen, recht zur Besinnung
getommen waren, loderte der alte Haß gegen England wieder
hoch auf . Das Triumvirat Krüger, Pretorius und Joubert
stellte sich an die Spitze der Bewegung und bereitete die Er¬
hebung vor . Am 16 . September 1380 brckch der Aufstand aus.
Tie Engländer wurden überall geschlagen , bei Bronkers Spruit,
Potchesstroom, Pretoria , Laings Nek, Chains Hoogte und auf
dem Mäjubaberge . Namentlich in dem letztgenannten Kampfe
trat die kriegerische Ileberlegenheit der Buren leuchtend hervor.
In allen Gefechten war die Zahl der Buren bei weitem geringer,
als die du Engländer , aber vor der angeborenen sirategWen

und taktischen Befähigung der Buren , vor ihrer Gewandtheit! ^

zu Pferde und ihrer außerordentlichen Sicherheit im Schießen Z
konnten die im Schießen schlecht geschulten und miserabel oe- S-k
führten englischen Truppen nirgend standhalten. Inzwischen) v
war in ganz Südafrika die Erregung aus das Höchste gestiegen , j §

Schon wollten auch die Buren des Oranjefreistaates und des , ^
Kaplandes sich gegen die Engländer erheben, da sandte Glad-

"

stone telegraphischden Befehl : „Wir haben den Buren Unrecht
gethan, macht Frieden !" Mit das beste Wort , das Eladstom .
je gesprochen hat ! Salisbury und Chamberlain sind weit ent- -
sernt davon, anzuerkennen, daß sie Unrecht haben.

Es ist hier nicht der Ort , die Gründe zn wiederholen,
warum der Krieg der Engländer gegen die südafrikanische Re- > s
publik, das ehemalige Transvaal , eine Frivolität ohne gleichen ! )

'

ist ; aber darauf , daß dieser Krieg zugleich ein sehr gewagtes! i
Spiel sein dürfte, mag zum Schluß in wenigen Worten hin - ' 1

gewiesen sein . Die südafrikanische Republik stellt heute eine ! ^
verhältnismäßige bedeutende Heeresmacht (im Verein mit dem ! .
Oranje-Freistaat über 60,000 Mann ) ins Feld , die zwar nicht ,
so gedrillt wie eine europäische , aber doch, wie cs sich 1895/98 ^
zeigte , sehr leistungsfähig ist . Ihre Bewaffnung ist die mo- ,
- ernste und aus reichliche Feld- und Positionsartillerie aus- ! j
gedehnt. Große Munitions - und Lebensmittelvorräte, sowie
sehr viel Geld gestatten, den Krieg lange auszuhalten. Dabei
sind die Buren bedürfnisloser als die englischen Soldaten . Wie
die Buren bewiesen haben, sind sie hervorragend geschickt im
zerstreuten Gefecht und in der Ausnutzung des Geländes, dabei
fabelhaft schießfertig , wogegen die englischen Truppen noch heute
aus der Lineartaktik nicht recht herausgekommen sind und sehr
schlecht schießen . Erwägt man außerdem, daß es sich für dis
Engländer nicht nur um den Sieg in der Feldschlacht , sondern
auch um die Einnahme modern befestigter Positionen handelt
( z. B . das durch sechs Forts befestigte Pretoria ) , so muß die
Meinung der Engländer , daß 35,000 Mann für den Krieg
genügen, als starke Unterschätzung des Gegners erscheinen . Eine
größere Truppenmacht kann England aber nicht aufbringen,
ohne das Mutterland oder die Kolonien bedenklich von Truppen
zu entblößen. Die Chancen der Buren stehen also sehr günstig-
Englands Stellung in Südafrika dürfte aber geradezu unhalt¬
bar werden, wenn der Sieg der Buren , wie sehr wahrscheinlich,
in ganz Südafrika den Bürgerkrieg entfesseln , eine allgemeine
Erhebung der Buren auch im Kaplande herbeisühren sollte.
Ties wäre das Ende der englischen Herrschaft in Südafrika,
und das müßte auf Englands Welimachtstsllung eine ver¬
hängnisvolle Rückw irkung üben.
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VorstvdvnwL von VortpLpisroll svßoll

LeWiostnunA dsr ^Vertpaxisre. NöllUVAStÄA. krümisnsatr. Lventnsllsr Verlust.

PrsiburAer 15 I 'rks.-Ixrss . . . .
LraunsotzveiASr 20 Idsler -kuvss . ,
UsusnburAsr 10 lÄrs .-kivss . . .
OldonbiwAsr 40 Tstaler -Hss . . .
Varwstädtsr 4 "/g 8tadt-AnI . v. 1891
A.nsbaost-6nn26nIiLU86llsr 7
linear . 100 k'k.-Itoss . . . . .

15. Oktober.
1 . November.
1 . November.
1 . November.
Ank . November.
15 . November.
15 . November.

Nk . 0,50 pro Ltüok.
» 1,30 „ y
» 1 -40 „ ,,
,, 1,40 „ ,,

6 kkZ . pro Nk . 100. —.
Nk . 2,— pro Ltüok.

,, 1,— » »

oa. LIK . 8,— pro Ltüok.
„ » 54, — „ „
-> ,, 18 , ,, ,»
,, » ^8 , ,, ,»
» 1Vs "/ >-
,, Nk . 20,— pro Ltüok.
„ ,, 30, — ,, „

^Vir üboruobmeu dis VersiebsruuA der vorstehenden IVortpupiors su dev dabei bemerkten

kramlensütren und Zewübren dis LobLdlosbaitunA je naob AntrsZ durob L-lkSSlLSlllvlLS oder nuob

durob V » r'Sii1svI »2üiS ^ » S > „ , _ — , .
VSDSioLLSDLLirs allSN anÄSDS » in k ^ as « ZLourrrrsiraoi » L » sL1v»

VrÜIiLsSl» Auskübrliobor krümienturik an unserer Nasse. _
OIÄsnvALrssr LanL.

LtraUnslövsi ». ^ rovsl . _

Anzeigen.
Submission.

iDie Verpflegungsgegenstände aller
Art für die Küche des 3 . Batl . oldenb.
Jns .-Regts Nr . 91 für die Zeit vom
1 . Nov . 1899 bis 31 . Okt. 1900 sollen
inSubmission , die Abnahme derKüchen¬
abfälle an den Meistbietendenvergeben
werden. Die Bedingungen könnenvom
10. cr. auf dem Zahlmeister-Geschäfts¬
zimmer, Donnerschweerstr. Nr . 69, von
9 bis 12 Uhr vorm, und von 3 bis
S Uhr nachm, eingesehen werden.

Offerten sind der Küchen - Ver¬
waltung III ./91 bis spätestens zum
20. Oktober versiegelt einzureichen,

z. Der Zuschlag wird am 25. Oktober
verteilt.

Die Kiichen-Berwaltnng.
s v. Düring,

Hauptmann und Vorstand.

Bekanntmachung.
1. Für die Küche des 1 . Bataillons

<5. Komp.) Oldenburgischen Jns .-
Regts . Nr . 91 soll der Bedarf an

t Viktualien und Milch für die Zeit
fl vom 1 . November 1899 bis Ende
'
- Oktober 1900 im Wege der Mindest¬

forderung vergeben werden.
Die Lieferungsbedingungen können

vorher im Geschäftszimmer des
Bataillons , Hintergebäude der Kas. I,

. Pserdemarktplatz, eingesehen werden.
» Angebote find dem Bataillon bis
:. zum 20. d. Mts . einzureichen.

2. Die Küchenabfälle re. aus der
" Menage in Kas. Vl sollen für die
echHeit vom 1 . November 1899 bis
ich Ende Oktober 1900 meistbietend ver-
„ , geben werden.

Angebote find dem Bataillon bis
d « mm 20. d . Mts . einznreichen.

Die Küchenverwaltung.
htM v. Kalm,

Hauptmann.
Rodenkirchen . Am Donnerstag,

denIS . Oktober d . I .» findet hier ein

Viehmarkt
katt . Der Gemeindevorstand.

:n Wardenburg . Nachdem für die
es ^ Gemeinde Wardenburg eine Dienst-
n- Uboten -Krankenkasse errichtet , welche

2 ,Mm 1 - November d . I . in Kraft tritt,
'

s. werden die Dienstherrschaften hier-
" 'mit gemäß Z 4 des Statuts auf-
ht gefordert, bei Brüche bis zu 10 Mr .,
;g die Namen der in ihrem Dienst
g, stehenden Dienstboten spätestens 14

Tage nachher bezw . Dienstantritts
7 Keim Unterzeichneten anzumelden.

^ Der Gemeindevorsteher.
>« ^ Millers.

WimM-TerkLilf.
, Dritter und letzter Termin zum
^

^ öffentlichen Verkauf der der Witwe
hlHWiggers Hieselbst gehörigen » am

Hochheiderweg unter Nr . 1 (Stadt ),
nahe der Nadorsterstraße angenehm
belegenen, in fr . Nr . d. Bl . näher be¬
schriebenen

Besitzung,
steht an auf

Mittwoch,
dm 18. Aktokerd . I .,

nachm. 5 Uhr»
in Ahlhorns Wirtshause , Nadorster¬
straße 67 Hieselbst.

Ein weiterer VerkaufZanfsatz soll
nicht stattfinden und wird in diesem
Termine, wenn irgend annehmbar ge¬
boten , der Zuschlag erfolgen.

E . Memmen » Aukt.

Pmmt - VMlWg.
Am Freitag » den SV. Oktober

18SS , mittags LS Uhr, soll der
für das Rechnungsjahr 1SSV er¬
forderlicheBedarf an Essig - Essenz,
präserviertem Lachs , Back¬
pflaumen , Preißelbeeren , DLrr-
zwiebeln , Dörrsuppenkräutern
und Gewürzen re . öffentlich ver¬
dungen werden.

Die Bedingungen liegen in unserer
Registratur zur Einsicht aus oder
können gegen vorherige Einsendung
von 1 ,/L (in bar oder in Brief¬
marken L 5 und 10 ^) von uns be¬
zogen werden.

Wilhelmshaven , im Oktober 1899.
Kaiserliche Intendantur

der Marinestation der Nordsee.

JimMl-Verkauf.
Zum öffentlich meist¬

bietenden Verkaufe der
dem Schiffsreedev Clans
Diedr . Hustede in Els¬
fleth gehörigen , in Olden¬
burg , Ofenerstrasie,
belegenenImmobilien
ist 3 . und letzter Ter¬
min auf

Freitag,
den 13. Ott . d. I .,

nachm . 6 Uhr,
in der Bavaria, Ein¬
gang Theaterwall , hier,
angesetzt worden.

Die Immobilien be¬
stehen aus:

1. dem neuen geräumigen
Wohnhause,

2 . dem Lagerschuppen,
3 . dem großen Lager-

Platze,
4 . bereits amtlich

vermessenen Bau¬

plätzen.
Seit einer Reihe von

Jahren wird ein Bau¬
geschäft , verbunden mit
Holzhandlung , ans den
Immobilien betrieben . —
Die Grundstücke empfehlen
sich insbesondere zum An¬
kauf für Kapitalisten , denn
die vorhandenen Bau¬
plätze , sowie das bebaute
Grundstück haben einen
großen Wert ; die An¬
legung einer Straße , für
welche das Terrain bereits
zum Teil geebnet ist , ist
in - er Richtung nach dem
Everstenholze hin leicht
ausführbar , zumal die er¬
forderliche behördliche Ge¬
nehmigung desBebauungs
planes bereits erteilt ist. Es
eignen sich die Grundstücke
jedoch auch ganz besonders

zum Fortvetriebe eines
Baugeschäfts nebst Holz-
Handlung , weil ein anderes
Holzgeschäst im dortigen
Stadtteil nicht vorhanden
ist . Zeichnung und Bau¬
plan liegen im Bureau
des mit Unterzeichneten
Auktionators Schulte in
Oldenburg, Markt 12b,
zur gefälligen Einsicht aus,
und sind daselbst auch die
Verkaufsbedingnngen zu
erfahren.

Jede gewünschte Aus
kunft wird bereitwilligst
erteilt.

Auktionator Schulte,
Oldenburg.

Ehr . Schröder.
_ Elsfleth.

Schasverkauf
zu AchLernhokL.

Der Schäfer Speckmann , z . Zt . in
Husum, läßt am

Mittwch , den 25. M . d . Z.,
nachm. 3 Uhr anfgd .,

beim Hause des Wirts Gardeler in
Achternholt:200 Heidschafe,

3 Ziegen , darunter eine milch¬
gebende,

1 guten Schäferhund
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Käufer einladet
_ W . Gloystein » Aukt.

Ofternbnrg . Der Gastwirt (F.
Mohrmann zu Osternburg läßt am

Sonnabend,
den 14 . Oktober d. I .,

nachm. 3 Uhr anfgd .,
in und bei seinem Hause:
2 gute Arbeitspferde,
4 junge Littauer,
1 angekörten Eber,

sowie
30 große und kleine

Schweine , wovon 2
nahe am Ferkeln,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.
_ F . Lenzner, Auktionator.

Versteigerung.
Am Freitag , den 13 . Okt.

d . Js . , nachmittags 4 Uhr,
gelangen im Auklions-
lokale an der Ritterstratze
hiers . r4« Mille
Cigarre«

zur Versteigerung.
vlsrkiaß,

Gerichtsvollzieher.

Zur Hebung der fader GemeMe-
abgaben, Sielanlagen , Krankenkaffen-
gelder und jaderberger Schulumlagen
sind folgende Tage angesetzt:
Donnerstag , den IS . Okt. d. I .»

vorm. 9— 11 Uhr bei Ww . Ahrens,
nachm. 2—5 Uhr bei Thormählen;

Freitag , den 13 « Okt. d . I .»
nachm. 2— 4 Uhr bei F . Gröning,
nachm. 5— 8 Uhr bei A. Warns;

Sonnabend , den 14 . Okt. d. I .»
nachm. 3— 6 Uhr bei H . Schildt.

Dienstag » den IV. Okt. d. I .,
vorm. 9—11 Uhr und nackmittags
3— 5 Uhr in Niemanns Gasthause zu
Rastede.

Der Rechnungsführer.
H . Mönnich.

Zu verk . e. milchgebendeZiege o.
Hörner. Bremer Chaussee 39.

Die zur Konkursmasse
- es Gastwirts Ernst
Rüther hiev gehörigen
beweglichen Gegenstände
sollen am

Ireitag , den 13 .,
u . Sonnabend,

den 14 . Glrt . d. I .,
jedes« ! « rg . !! W ns.,

im Lokale der olim v . d.
Laag eschen Wirtschaft
( jetziger Inhaber Herr
Fr . Lietjen ) , Langestratze
Nr . 84 Hierselbst öffent¬
lich aus Zahlungsfrist
versteigert werden.

Es sind namentlich vor¬
handen:

1 antike Standuhr , meh¬
rere dito Wanduhren,
div . antike und andere
Wandbilder , ant . Krüge,
Gläser und Nippsachen,
Wandborten , Wand¬
medaillons » mehrere
Portieren , Gardinen,
Vorhänge u . Gobelins,
mehrere große u . kleine
Spiegel , 1 Zither , Gar-
- erobenhalter , Schirm¬
ständer , ea . 30 große
und kleine Tische , div.
Bänke , 3 Truhen mit
Bezug , Rohr -u.Rüschen-
stühle , Sofas , 1 Bücher¬
schrank, ^ Bde . Meyers
Konversations - Lexikon
( neueste Auflage ) , 1
deutsches Reichsgesetz¬
buch , 1 kl. Wandschrank,
2 Bierapparate mit Eis-
kaften , Krähnen u . Leck¬
brettern , 3 Tresen mit
Ruffätzen u . Glaskasten,
2 Reolen , 2 Getränke-
tönnchen , mehr , emaill.
Leckbretter , Spülbaljen,
Servierbretter , 1 Kühl¬
kasten , Glasglocken,
Bier -, Wein - u . Schnaps¬
gläser , Untersätze , div.
Lyren , Lampen , Later¬
nen , GyPssignren , 8 gr.
Kübel mit Pflanzen , 1
Eisschrank , 2 Reduzier¬
ventile,2Stnmmediener,
Leitern und Tritte , 1
Dezimalwaage mit Ge¬
wichten , 1 Syphon-
handwagen,16SyPhons
1 Handwagen , 1 Karre,
div . Stattgerät , 1 Ein¬
spänner -Deichsel , 1 gr.
kupferner Wasserkessel,
Kleiderschränke, 1
Wäscherolle , 1 Schreib¬
pult , 1 Glasschrank,
bnnte und weiße Tisch¬
decken, Schoner und
Servietten und viele

andere Leinensachen,
30 kompl . Betten nebst
Bettstellen , 1 gr . Anzahl
Waschtische , Wasch - u.
Nachtgeschirre , 1 Petro¬
leum - Ofen, 1 große
Kaffeemaschine,IFleisch-
waage , div . Getränke,
als : Weine , Rum»
Bittern , Liköre re. und
Cigarren , 1 Faßlager,
1 Partie leere Flaschen,
Kisten und Kasten , und
vieles andere.

KmfliMBer NkSe « im
MtWs Weise» Me ».

1. tt . 8vknilte,
Auktionator,

Oldenburg i. Gr.

Holz - Verkauf.
Zwischenahn . Der Hausmann

F . Hisje zu Ohrwege läßt am

ZönmLeO , des 21. M. d . Z.,
nachm. 3 Uhr ans. :

das Abfallholz im
Busche „Neelanden"

meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber wollen sich an Ort

und Stelle versammeln.
I . H . Hinrichs.

KWD -MWs.
Wegen Todesfalles soll ein in der

Nähe vonOsnabrück seit langen Jahren
bestehendes und im flotten Betriebe
befindliches

Mctrrirfcrtrtrrv - ,
Ilrolorircrl - u. Giforr-
wctT err-Eie

verbunden mit

unter günstigen Bedingungen verkauft
werden.

Das Besitztum besteht aus einem
neu erbauten Wohn- und Geschäfts¬
hause nebst Stallungen und großem
Garten , eignet sich seiner großen
Räumlichkeitenwegenzu jedemanderen
geschäftlichen Betriebe.

Auskunft erteilt Friedr . Eckel¬
mann , Osnabrück.

Aufforderung.
Alle diejenigen, welche noch Forde¬

rungen an mich zu haben glauben,
werden gebeten, bis zum 25. Oktober
d. I . spezifizierte Rechnung bei mir
einzuliesern. Fr . Baxmeyer.

WarzenML
Empfehle meinen WarzenstifL als

gefahr- und schmerzloses Mittel zur
sicheren Entfernung der häßlichen
Warzen . Versand franko gegen Ein¬
sendung von 60 ^ in Marken.

O . kLossirrszrSie , Drogist,
Bremen,

Osterthorssteinweg 39._
Bloherfelde . Zn verkaufen eins

schwere , nahe am Kalben stehende
Kuh. Joh . Millers.

Klein - Bornhorst . Zu verk. ein.
trächtiges Schwein , welches in sechs
Wochen ferkelt. H . Klockgiefler.

Jaderlangstraße . Meine beiden
angekauften

WM- Eber
empfehle zum Decken.
— _ Hinr . Sommer.

In dieser Woche beginnt die
Lieferung der anerkannt vorzüglichen

Speisekartoffeln
von der Domäne Luhne.

Bestellungen erbitten baldigst.
I . D . Millers.
Paul Danckwardt.

Gerberhof . Empfehle meinen
weißen englischen Schafbock zum
Decken. Deckgeld 1
Wilh . Schachtebeck, Wichelnftr . 1.

jed. Höhe auf Schuld-
schein, Wechsel , Lebcnsvers.-
Pol ., Hypoth., Kaution,

Bürgschaft erhält!. Man verl. Prosp.
von Julius Neinhold , Hainicheni . S .>

Heidkamp. Zu verk. eineQncne,
nahe am Kalben, und 18 Ferkel , 6
und 7 Wochen alt . G . Küpker.



AjMdschnstd-
Gärtnerei.

un!
Haltung und Pflege solcher Gärten,
als auch zur Lieferung aller Arten
Obstbäume , Obststräucher, Zier¬
sträucher, Rosen usw . halte ich mich
bei Zusicherung promptester und bester
Bedienung empfohlen.

usosLr,
Landschaftsgärtner,

_ Langestr. 4 2̂.

Nachfuge.
In der am

Freitag, «. Lmabead,
-ca 13. u . 1t . Ätoher er

vorm. S Uhr auf.,
im olim v. d . Lllllgesßen Gast¬
hause an der LaitgellMhe Nr . 84
Hieselbst stattfiudenden Auktion werden
ferner zur Versteigerung gelangen:

6 mah . Stühle , 1 mah. Tisch , 1 gr.
eich. Waschtisch mit Aufsatz, 1 mah.
Damentoilette , 1 Salon -Stellampe,
1 Singer -Nähmaschine, 1 Torfkasten
mit Ledersitz , l '/eschl . Drellmatratze,
4 Fach Holzjalousien, 2 Wandbilder
in Goldrahmen, 1 gr . gepolsterte
Thüre mit Kederbezug, 1 Spültisch,
1 Werkzengbureau mit Werkzeug,
1 Sprit - Kaffeebrenner, 1 mess.
Mörser , 3 Plätteisen , 4 Fenster¬
vorhänge, 1 gr. Trittleiter , div.
Wäsche- und andere Körbe, 1 gr.
Trockengestell , 3 gr. Trockenrahmen,
I gr . mess . Kessel mit Holzdeckel , 1
1 kl. Schrank, 1 met. Kühlapparat,
1 Serpentin - Wärmstem, diverse
Porzellansachen, als : Dessert- und
andere Teller, Menagen , Tafel¬
aufsätze , Waschservice rc., div. Glas¬
teller, 1 marm . Farben -Reibstein
mit do . Läufer, 2 emaillierte Eimer,
div. Bücher, Besen, Bürsten, Koffer,
Körbe, Kisten , Leisten und Bretter,
Gartengeräte und anderes mehr.

» . KvLrnIlS,
Auktionator.

Immobil
Zwangs¬

versteigerung.
Das der Witwe des Wirts H.

Steffen , Cath. geb . Börries, hier ge¬
hörige, Johannisstr . 13 Hieselbst be¬
legen«, im Grundbuche unter Artikel
Nr . 592 verzeichneteImmobil , groß
2 »r 35 gm, soll im Wege der Zwangs¬
vollstreckung durch den Unterzeichneten,
vom Großherzoglichen Amtsgerichte
damit beauftragten Auktionator ver¬
steigert werden.

Versteigerungstermin stehtan auf den
L3 . Oktober d. I . ,

mittags 12 Uhr,
im Sitzungszimmer des Grotz-
herzoglicher» Amtsgerichts Ab¬
teilung V Hieselbst, wohin ich Kauf¬
liebhaber einlade.

I . H . Schutte , Auktionator.
Ein

Ladentokak
fLr ei« besseres Spezialgeschäft

zu mieten gesucht.
Offerten sub. Rl. k*. 26S4 an

Rudolf Mosse , Köln.
Zwischenahn . Habenoch mehrere

Stucke

Bauland,
in Hülsmanns Kamp zu Ekern be¬
legen mit sofortigem Antritt auf
mehrere Jahre zu verheuern.

Liebhaber wollen sich baldigst
melden. I . H . Hinrichs

Saus -Verkauf . Beabsichtige, mem
ius sofort oder zum 1 . Dezember
verkaufen. Blumenstraste 28.

Zum 1 . April 1900 suche im Olden-
burgischen ein

kl . Wihihas mit karttilM
vorläufig zu mieten event. zu kaufen.
Am liebsten nahe der Weser. Gest.
Offerten mit Preisangabe unter
W . B . 10V an die Exped . d. Bl.
zu senden.

Zu verkaufen ein gut erhaltener
größerer

Dauerbrenner.
_ Aeußerer Damm 17.

Im Auftrags habe sch m dem zu
Osternburg

MKrch Nr. 3
(also an bester Lage) belegenenHause
einen

Laden
rroHst

per 1 . Februar oder 1 . Mai 1900 zu
vermieten. Der vorzüglichen Lage
wegen eignet sich der Laden zur Ein¬
richtung eines jeden Geschäftes. Die
Wohnung kann in Unter - und Ober¬
wohnung geteilt werden.

Bergstr. 3. Ku 6 . Nile ^en,
Rechnstllr.

Pr. faterld . Grabetorf,
sowie Mafchrreutorf

halte stets auf Lager und empfehle
für Bedarf frei Verbrauchsstelle.

H . Ebkes, Charlotteustr . 6.

kiM» « MllI «MII.
Ein altes , gutgehendes

Eisen - und
Materialwaren - Geschäft
in lebhaftem, industriereichemVorort
Oldenburgs ist mit Grundstück unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen
eventl. zu vermieten.

Offert uni . A . 8V a . d . Exp. d . Bl.

gM/tzlsnsenä «veisstz
Vllisblis.

WOdrskeffHösteL
VVLrseb- un 6 '

^ Ilsia sollt mit llamso,
Vf . rilOMPLÜN

s Ui ikklüii : !m »c><s

«ov kl .Wk4llmunxstzl
lle' bsrsll KLulücin

zlllü ? llkss« k̂ adrikantr
vüLLMork.

Benzinmotor,
12 — 14 Pfkr ., „Benz" , sofort lieferbar.

Normann li/leyoi-
, Oldenburg i . Gr.

Verlorene und nachzu-
weisende Sachen.

3 Mrk Velchmiiz.
Verloren auf der Donnerschweer-

straße ein goldenes Medaillon.
Wiederbringer erhält obige Be¬

lohnung.
E . Wülbers , Donnerschweerstr . 66.

Wohnungen.
Umständehalber zu vermieten eine

geräumige Unterwohnung Nelken¬
straße 21 zum 1 . Novbr.

Zu erfragen Jakobiftr . 7.
Umständehalber gesucht zum 1 . No¬

vember eine Wohnung im Preise
von 250— 280 Heiligengeistthor¬
viertel bevorzugt. Offerten erb . unter
A . B . 46 an die Exped. d . Bl.

Möbl . Zimmer
ist billig zu verm. 2. Ehnernstr . 1.

Zu verm. aus Nov. od . später eine
freund!. Oberwohn . Artillerieweg 7.

Z« vermieten in meinem am
Markt SS — an bester Ge¬
schäftslage der Stadt belegenen
neuerbante» Hause ein ge¬
räumiger

nebst Wohnung,
sowie die herrschaftliche Ober-
wohnung (1. Etage ) daselbst,
letztere besondersfür einen Arzt
oder Rechtsanwalt paffend.

Frau Elise Kohlhoff,
Markt SS.

HsftAHf - hl ÄltML aadlnan sind unentbehrlich für Hausgebrauch und Jndllsty
sind mustergiltig in Konstruktion und Ausfüh^
sind in allen Fabrikbetrieben die meist verbreitet,
sind für die moderne Kunststickerei die geeignetst,,

Kostenfreie Itnterrichtsknrse , auch in der modernen Kunststickerei.
Die Nähmaschinen der Singer Co . verdanken ihren Weltruf der vorzüglich,Qualität und großen Leistungsfähigkeit, welche von jeher alle deren Fabrikate ^

zeichnen . Der stets zunehmende Absatz , die hervorragenden Auszeichnungen aus q,
Ausstellungen und das über 40jährige Bestehen der Fabrik bieten die sicherste Garc»
für die Güte unserer Maschinen.
Singer Elektromotoren , speziell für Nähmaschinen -Betrieb , in allen Groß«

SiM A. WmWm M. -8es., Mcwri, LtaHr. 18.
Frühere Firma : G . Neidlinger.

Verein für Gesundheitspflege und
Naturheilkunde.

Am Freitag » den 13 . d. Mts ., abends 8 Uhr, im großen Saale
des „ Kaiserhofs " :

PnesiintzMeiikfeill.
Eintritt frei. Einführungen erwünscht:

lsösr lesen! UMSklllMtl Streng reell!

gesetzlich geschützt.) — Nur Z Mark Per Pfund.
Weltberühmte Spezialität ersten Range ? I sUebertrlfft an
dauernder Süllkrast , Weichheit u . Haltbarkeit alle and.
Sorten Daunen zu gleichen Preisen I In Farbe den Eider¬
daunen ähnlich I Garantlrt neu I Best« Reinigung ! Voll¬
ständig gebrauchsfertig ! Fllrbllraerl . u . feinste Ausstattungen,
ebenso sllr Hotel - u. AnstaltS -EInrlchtunaen ganz borzügl.
geeignet l Jedes belieb. Quantum zollfrei geg. Nachnahme I
Nichtgefallendes bcrcttwlü . a . unsere Sotten zurückgenomm.

k'ecllgr L 6o. lnNerkora Nr . »o «n Westfalen,
wt ' Probe » tauch Muster geeigneter vettütotk «) umfovst

und » artosrrii 1

3 « 8 LWss
Aote Kreuz-Ziehung!
Zu vermieten ein freundl. möbl.

Zimmer mit Kammer, mit od . ohne
Tension , auf gleich . Nelkenstr. 21.

Zu verm. zum 1 . Nov. Oberw .»
2 St ., 4 K., K., K., St.

Haareneschstr. 22 n, unten.
Osternburg . Zu vermieten eine

Stube und Kammer an einzelne
Fra « od. Mädchen . Hcrrenstr. S.

Donnerschwee . Zu vermieten aus
gleich oder 1 . Nov . eine Nnterwohn .»
Stube u . Kammer, möbliert od . unmöbl,
in der Nähe der Kaserne. I . Bunjes.

Zu verk . e . kl., neu. Haus m. G . in
d . Nähe d . neu. Stadtknabensch. Offert,
unter K . 50 an die Exp. d . Bl . erb.

Vakanzen n. Stellen¬
gesuche.

Gesucht znm 1 . November ein
Mädchen znm Plättenerlernen
gegen Lohn.

M . Beniner , Grüuestr . 11a.

Für mein Manufaktur -, Kolonial-
und Kurzwarengeschäft suche ich zum
möglichst sofortigen Antritt oder zum
1 . November d . Js . einen mit guten
Schulkenntnissenversehenen

Lehrling.
Westerstede . Friedr . Höfft.
Gesucht zum 1 . Nov. ein Mädchen

von 16 — 18 Jahren für einen kleinen
Haushalt.

Nachzufragen Langestraße 4».
Huntlosen.

- chühmachera
Gesucht a . sofort ein

Schühmachergeselle ans dauernde
Arbeit. H . Grotelüschen.

Ohmstede . Gesucht zum 1 . Nov.
ein kl. Knecht . D . Nosenbohm.

WWUUM
suche ich per sofort einegeeignetePerson.

früh . Internat . Ges, f. Torfverwertung.

Gesucht aus sofort
Wegen Verheiratung des

aus gleich ein freundliches » kind,
liebes Mädchen bei einem Kinde.

Ein Mädchen für die Kaffeekijj
und für den Haushalt.

Ein junges Mädchen zur Stz
der Hausfrau und zur HilfeleW
am Buffet.

Restaurant Börsenhalle,
Bremen » am Wall 161.

Zwischenahn . Gesucht z. 1 . D
ein tüchtiges, in Halls - amd Gart,
arbeit erfahrenes

LLLÄvLLSir
gegen guten Lohn.

Fr . Kaufmann Carl Fischer.
Ein junger , zuverlässiger, strebsam

verheirateter Mann flicht Stellst
als Bote , Kassierer oder Lagermch
zum 1 . November.

Kaution kann gestellt werden.
Näh . Ausk. Lambertistraße 38.
Gesucht zum 1 . Novbr . ein orda

liches Dienstmädchen.
I . Bakenhus » Donnerschw.
Gesucht aus November ein

Mädchen
von 15 — 17 Jahren im Haushalt m
bei Kindern.
Osternburg . Foh . BührnmA,

Sandstr . 46.
Ges. auf sofort oder später eine Fn

zum Brotaustragen . D . O,

Gesucht wird per soft
ein jüngerer Kommis und
Verkäuferin fürein lebhaftesKoloiiÜ M
waren -Geschäft. Offertennebst!
Kopien unter W . D . 31 postlagÄ
Wilhelmshaven erbeten.

Vereins - nnd
Vergnngrmgs -AnzeigeiG

Heute : »
kitlersluiw ^>7

Astemöurg. 7
Gesang - Verein

„ SrSäerllvdrtt .
"

tz
Freitag , den 13 . Oktober, abk>E

8 Uhr : 77
AGmd.EttnslinstmiM

Um zahlreiches Erscheinen bittet 7
D . B.

'

lunggseellen -liluli,
Ohmstede.

Am Sonnabend , den 14 . d . Mt ?«

Kr. Versammlung.
Um zahlr. Erscheinen bittet D.

AiüMkrlälidischer Vereil
Nächste Versammlung a"

Donnerrstag , den 12 . d. Mts-
abends 8 Uhr, beim Wirt Buhl
Lambertistr . Der Vorstand.

des Vereins Oldenburger Lehret
innen

zum Besten des Unterstützungsfondi
Mittwoch , den18 . Oktober , naH

mittags 6 Uhr , in der Aula de
Gymnasiums : Vortrag des Heu'
Professor vr . Rüthning : „Older
bürg im Zeitalter der Reformation"

Abc^.oonnementskartcil für 3 VortiÄ
L 2 und Einzelkarten für 1 Vo'
trag L1 sind für Damen, die M
Mitglieder des Vereins sind, in de
Buchhandlung von Bültmaun u. Gel
riets zu haben.

'
Verantwortlich

^
für Politik und Feuilleton : vr .E . Hober, für den lokalen Teil : W . v. Busch , für den Inseratenteil : P . Radomsky , Rotationsdrnck und Verlag von B . Scharf in Oldenvmg.



Aus aller Wett.
Die Frau als Kämpferin gegen den Alkohol.
In Deutschland wird die Alkoholsrage von Jahr zu Jahr

trennender : 684,240,000 Liter Branntwein , 6,151,800,000 Liter
kBier und 320,000,000 Liter Wein werden im Lande der Dichter
kund Denker durchschnittlich alljährlich vertrunken . Das sind

^ mindestens 50 Mk . auf den Kops und 2500 Millionen Mark
Mür unser ganzes , keineswegs reiches Volk , das bedeutet eine

-isFülle verfehlter Existenzen , verarmter Familien , ein Heer von
(Verbrechern , von geistig und körperlich Siechen , das bedeutet
die Hinopferuttg von unzähligen unschuldigen Wesen , auf die
das Laster des Vaters , nur zu oft auch das der Mutter , von
der Geburt an seinen Stempel gedrückt hat . Mit Recht feuert
Wrnst Just , der Geschäftsführer des deutschen Vereins gegen
den Mißbrauch geistiger Getränke , die Frau zum Kampf gegen
die Trunksucht an . In einem zu diesem Zweck versandten
Flugblatt sagt er u . a . : „ In Zeiten religiöser , sittlicher und
sozialer , ja selbst politischer Umkehr sind von jeher die
deutschen Frauen aus ihrer häuslichen Zurückgezogenheit
hervorgetreten und haben die Hauptheldcn geliefert.
Die größten Reformatoren der menschlichen Gesell¬
schaft , an ihrer Spitze der Herr Christus selbst , haben sie, allen

. Verurteilten zum Trotz , in ihren Dienst gestellt . Es giebt
Zeiten auch in der kirchlichen Entwickelung , außergewöhnliche
Zeiten , wo den Frauen in besonderem Maße zur Pflicht wird:
„Gehe hin zu meinen Brüdern und sage ihnen " , obgleich sie
in der Regel mit dem Schweigen besser zu fahren pflegen als
mit den Reden . Die die Zeichen unserer Zeit verstehen , meinen,
daß es wieder einmal besonderer Mittel bedarf , um die brutal

taufgerissenen , klaffenden Wunden der Völker zu heilen . „ Keiner
zweifelt daran , daß wieder das Weib dazu berufen ist, ganz
besonderes Großes zu wirken ." Möge dieser ernste Ruf nicht
ungehört erhallen!

r>

Eine Ehe von 40 Stunden.
Am 28 . September starb zu Roase in Schlesien ini

besten Mannesalter der dortige Wirtschafts - und Gasthaus¬
besitzer Hanel , dem im Frühjahre sein Vater und seine
Gattin im Tode vorangegangen waren . Mit vier

funmündigen Kindern allein dastehend , entschloß er sich,
noch ein zweites Mal zu heiraten . Dies geschah am
26 . September , und zwar unter ganz eigentümlichen Umständen."Als an diesem Tage die Hochzeitsgäste den Bräutigam ab¬
holten , fanden sie ihn noch im Bette liegen . Seit einigen
Tagen hatte ihn nämlich eine derartige Schwäche befallen,
daß er unfähig war , allein zu gehen . Er selbst wollte deshalb'
die Heirat

'
bis zum 30 . September verschieben ; allein Ver¬

wandte und Bekannte drängten ihn dazu , und so entschloß er
sich, ihrem Willen nachzugeben . Er ließ sich ankleiden und
fuhr dann mit ziemlicher Verspätung nach dem eine Stunde
entfernten Brauthause . Durch das Fahren waren aber feine

Dräfte noch mehr zerrüttet worden , sodaß er nicht mehr den
Weg in die Kirche machen konnte . Es mußte der Priester ins
Haus gerufen werden , wo vor den versammelten Hochzeits¬
gästen die Trauung in üblicher Weise stattfand . Während
die Anwesenden sich nachher zur Hochzeitstafel begaben , mußte
der Bräutigam das Bett aufsuchen und konnte nur dem fröh¬
lichen Treiben zusehen . Gegen Abend fuhr er dann mit seiner
Gemahlin nach Hause , wo er sich sofort wieder zu Bett be-

s geben mußte , das er aber nicht mehr verlassen sollte . Es er-
eilte ihn plötzlich der Tod , nachdem er 40 Stunden lang zum

- zweiten Male vermählt gewesen.
, *
i Das Schicksal Audrßes.

Vor kurzem hat sich, wie wir mitteilten , Nansen dahin
^ ausgesprochen , daß er den kühnen Nordpolfahrer Andres leider
« für verloren , für tot halte. Derselben Ansicht hat jetzt ein
.

' anderer berühmter Nordpolforscher , Julius von Payer , Aus¬
druck gegeben . Er äußerte sich über das Schicksal Andröes
folgendermaßen : Die letzten aus Stockholm eingetroffenen
'Nachrichten lassen es leider als ausgeschlossen erscheinen , daß

LjAndröe und feine beiden Gefährten noch am Leben sind . Die
i - Auffindung der Boje ist meiner Meinung nach ein Beweis
Adasür , daß der Ballon in der Region des ewigen Eises zn

.
'
(Gründe gegangen ist und die kühnen Luftschiffer , entblößt aller
(Hilfsmittel , ungenügend ausgerüstet und nur für verhältnis¬
mäßig kurze Zeit mit Proviant versehen , hierbei den Tod ge-
Ifunden haben . Nur so läßt sich erklären , daß die aufgefundene
Moje keine Mitteilung von Andröe enthielt . Daß die kühnen
.̂Forscher die Boje auswarfen , ohne in ihr Nachrichten nieder-
zulegcn , kann wohl nicht angenommen werden , da doch die

-R Aussendung von Brieftauben und die Flaschenpost die einzige
Möglichkeit einer Verständigung boten und Andres ja den

fPlan hatte , auf diesen Wegen über den Verlauf seiner
Fahrt Mitteilungen zu machen . Die Boje dürfte , als

' ' der Ballon zu Grunde ging , ins Meer gefallen sein,
^und die Strömung trieb sie gegen das König Karl -Land , wo

sie vom Wallfischfänger aufgefunden wurde . Und auch der
Umstand , daß in den zwei Jahren ) die seit dem Ausstieg
Andräes verflossen sind , nur eine einzige der mitgenommenen
Brieftauben aufgefunden wurde , und daß überhaupt nur diese
einzige Nachricht von ihm eintraf , spricht dafür , daß Andröe sein
waghalsiges Unternehmen mit dem Tode bezahlt hat . Daß
auch von anderen Nordpolexpeditionen jahrelang keine Nach¬
richt nach dem Festlande drang , und die längst Totgeglaubten
— es sei nur an Nansen erinnert — plötzlich eines Tages in
die Heimat zurückkehrten , darf , was Andräe betrifft , wohl
nicht in günstigem Sinne ausgelegt werden . Denn alle die
Reisenden waren aus mehrjähriges Verweilen in den nordischen
Regionen vorbereitet , sie waren ausgerüstet mit allen erdenk¬
lichen Hilfsmitteln , auf lange Zeit hinaus verproviantiert,
und ihre Expedition fußte ans einem andernPlan wie die Andrües.
Andröe war ein ausgezeichneter Ingenieur , ein tüchtiger Luft¬
schiffer, aber er kannte die Regionen des ewigen Eises und
ihre Gefahren zu wenig , um eine solche Reise unternehmen zn
können . Er hat ganz aus das Glück vertraut — und das
hat ihn im Stich gelassen.

* »
Das sittenlose Schreckensregiment,

das der Pfarrer Moosauer von Pöcking bei Straubing
während eines Vierteljahrhunderts in seiner Gemeinde aus¬
geübt hatte , hat jetzt die Verurteilung des Pfarrers zu zehn

Jahren Zuchthaus veranlaßt . Es scheint , daß die Mehrzahl
der Frauen und Mädchen des Ortes zu dem die Beichte und
den Schulunterricht in obszönster Weise mißbrauchenden
Pfarrer in nahen Beziehungen gestanden hat . Trotzdem suchten
vor Gericht namentlich die vorn Pfarrer geliebkosten Mitglieder
des Jungfrauenbundes ihn zu verteidigen Und herauszureden.
„Aus Schlechtigkeit, " meinte eine 17jährige Zeugin , „hat es
der Herr Pfarrer gewiß nicht gethan ." Die Verurteilung des
69jährigen Mannes erfolgte wegen Verleitung zum Meineide
und wegen Mißbrauchs der seiner Obhut anvertrauten
Schülerinnen . Freigesprochen wurde ein 17jähriges Mädchen,
das sich durch die Vorspiegelung , es könne „ rein wie ein
Engel " die Unwahrheit aussagen , vom Pfarrer zum Meineide
hatte verleiten lassen . Ein eigentümliches Beispiel dafür , wie
weit der Einfluß dieses Seelenhirten reichte , bietet die That-
sache, daß die eigenen Eltern dieses Mädchens , um dem
Pfarrer zu helfen , ihre Tochter zu verdächtigen suchten . Der
geistig ganz normale Angeklagte wußte nur wenig zu seiner
Entschuldigung anzuführen.

Kleine Mitteilungen.
Berlin , 9 . Oktober . Bei dem Einsturz eines Neu¬

baues in der Landsbergcrstraße wurden zwei Arbeiter ver¬
schüttet . Dieselben wurden von der Feuerwehr tot ausge¬
sunden . — Breslau , 9 . Okt . Im ganzen Riesen - und
Jsergebirge sind gestern erhebliche Schneemengen nieder¬
gegangen , welche bei andauernder Temperatur unter Null
liegen blieben . — Koblenz , 9 . Okt . Wie die „ Kobl . Ztg ."

meldet , fuhr gestern in Oberlahnstein eine Lokomotive in
einen mit Ausflügler » besetzten Zug hinein . Ein
Wagen wurde aus dem Geleise geschleudert . Zwölf Personen
wurden verletzt , zum Teil erheblich . Demselben Blatte zufolge
entgleiste bei Bacharach ein Personenzug , wobei drei Wagen
zertrümmert wurden . Der Lokomotivführer wurde leicht verletzt.
— Moskau, 9 . Oktober . In der vergangenen Nacht richtete
ein Sturm auf der Nicolaibahn große Verheerungen an.
Etwa 100 Telephon - und Telegraphenstangen wurden umge¬
worfen . Zeitweise mußte der Verkehr unterbrochen werden.
Stellenweise erfolgte starker Schneefall, welcher den Boden
bis zu einem Arschin hoch mit Schnee bedeckte. — Palermo,
9 . Oktober . Wolke nbrüche richteten furchtbaren Schaden
an ; zahlreiche Flüsse sind aus ihren Ufern getreten und haben
mehrere Ortschaften vollständig zerstört . Viele Personen sind
verunglückt , der Eisenbahnverkehr ist gestört . — Yokohama,
9 . Oktober , In einem Teile von Central - und Ost -Japan hat
am Sonnabend cin T ei sun gewütet , welcher großen Ernte - und
sonstigen Eigentnmsschaden ungerichtet hat . Ein Zug wurde
in der Nähe von Uttunomiya von einer Brücke in den Fluß
heruntergeweht . 6 Personen wurden getötet , eine große An¬
zahl verletzt.

Das Affegekwd.
Roman von E . M e y e r - F ö r st e r.

(Nachdruck verboten .)
Tie Brinkmanns lebten nicht übermäßig sorgenlos , aber

sie lebten das Dasein von Menschen , die sich mit ihrem Schicksal
bescheiden und die Arme nicht nach unmöglichen Elücksgütern
ausstrecken . Zwei Witwen — eine junge und eine alte , Mutter
und Tochter — bewohnten sie mit dem kleinen Paul , dem Sohn
und Enkel , ein kleines Quartier in Berlins Vorstadt , weit
draußen , wo die Fluten der Millionenstadt verebben und klein¬
bürgerliche Ruhe und Behaglichkeit zu beginnen scheinen. Wie
es das Los der Witwen ist, war es auch das ihre , sich im
stillen Lebenskreis der alleinstehenden Frau ohne Aufsehen und
Variationen fortzubewegen , den eng gezogenen Pflichten nach¬
gehend , die in der Erziehung des Kleinen gipfelten.

Still und bescheiden , wie sie beide selbst, wäre der Kleine
eine völlig anspruchslose Existenz gewesen , wenn sie nicht in
übergroßer Zärtlichkeit ihn zum Inhalt ihres ganzen , beider¬
seitigen Daseins , aller ihrer Hoffnungen , Wünsche , aller ihrer
Schmerzen und Freuden gemacht hätten.

Es war vielleicht zu viel , was so Jahr aus , Jahr ein an
llebergewalt der Liebe aus den Knaben hereinbrach ; sein zartes
Dasein schien dem Ansturm nicht gewachsen . Denn je mehr er
heranwuchs , desto stiller , verschlossener wurde er , desto mehr
begann er einem kleinen , ernsten Herrn zn gleichen , der sich
keinen Ueberschwang der Freuden mehr gestattet . Mit zehn
Jahren hätte er als Musterkind gelten können , was seine tadel¬
lose Artigkeit , seine Stillheit , unmenschliche Folgsamkeit und
Bescheidenheit anbetraf . Aber sein Eejichtchen war bleich, sein
Blick voll schwermütiger Frage , und der kurze Fuß , der ihn
von Geburt an mißstaltete , schien schwerfälliger und unfroher
zum Laufen zu werden von Tag zu Tag.

„ Der Junge war zn einsam, " sagte der Arzt . „Er welkt.
Ihm fehlen Geschwister . Geben Sie acht , daß er nicht ganz
melancholisch wird ."

Die ärztliche Mahnung veranlaßt größte Bestürzung im
Hause . Wenn das Kind melancholisch wird , wenn Paulchen
nicht mehr mit seinen kurzen Sätzen durch die Stuben eilen
wird , mein Gott , wie wird ihnen da zu Muts sein ? Diese
beiden Frauen , Mutter und Großmutter , leben ja nur in dem
Kinde , das Stelzen des kurzen Fußes ist in seinen verschiedenen
Abstufungen der Gradmesser für ihr bischen menschliches Leid
und Freud , und der Ausspruch des Arztes versetzt sie in dumpfe
Beklemmung.

Ja , wenn Paulchen Geschwister hätte ! Den ganzen Tag
kursiert dieser erfolglose Wunsch zwischen ihnen ; die Groß¬
mutter blickt die Tochter an ; diese verstohlen während ihrer
Küchenarbeit immer wieder zur Großmutter hin . Sie grübeln
über den Worten , die eine so neue Perspektive für das Dasein
des Kindes eröffnen . Endlich kommt der Großmutter ein Blitz¬
strahl der Erleuchtung:

„ Wir nehmen ein Pflegekind ."
Nach Tagen der Beratung , Tagen der Aufregung in dem

sonst so stillen Hausstand wird die Sache perfekt gemacht . Die
Großmutter schreibt an dis Armcndircktion in ihrem ostpreußi¬
schen Heimatsort : sic bäte um „ ein Waisenkind " . Und über¬
pünktlich , ja , mit der Promptheit eines Eilpackstes , trifft das
kleine Uuglückswesen in Berlin ein.

Es ähnelt durchaus nicht einem verhungerten Zicklein , wie
dis mitleidige Großmutter von vornherein vermutete . Es ist
vielmehr ein dickes, hübsches , dralles Ding , von strotzender

Gesundheit , das in das kleine Hauswesen hineinwirbelt wiö

ein Sturmwind . Annette heißt es . Aber die Großmutter , diö

den Namen für „ ausländisch " erklärt , tauft 's in Nettchen um.

Es macht sich
's gleich schön mollig und bequem sin Hause-

langt stich sofort ein Glas Bier vom Tisch , das für die schwäch-:

liche Mutter hingestellt war , und springt dann der Großmutter
aus den Schoß , von dem es den Paul hinunterstößl . , .

Alle sind etwas deprimiert . Sie dachten sich : mehr so SM

lenksames Waisenkind , mehr autvmatenhast , das imt dem

spielt , wenn es spielen soll , und dann für die übrige Zeit
wieder hübsch zusammenzurollen und beiseite zu legen geht.

Davon ist aber bei Nettchen nicht die Rede . Das müssest
sie bald einsehen lernen.

Das Nettchen dominiert gar bald im Hause . Es fft ge¬
schwätzig wie eine Elster , wild wie ein Bock und führt das

große Wort . Mit dem Paul geht 's garnicht sanft um . Er

springt ihr nicht rasch genug , was er macht , ist alles schwächlich
und halb , seine Peitschenschmitze gehen von selbst auf ; wenn
er tuscht , ist es blaß wie Wasser , was er klebt , fällt ausein¬
ander , und das Nettchen giebt ihm Püffe , damit er 's besser
inacht.

Eines Tages wird die Mutter gewahr , daß Nettchen den

Paul schlägt , sie ruft die Kleine herbei und schickt sich an , die
Rute für sie zu gebrauchen . Da schreit Nettchen gellend auf:

„ Ja , schlagt mich nur , — ich bin ja ein Waisenkind .
"

Die Mutter läßt die Rute sinken und ist ganz blaß . So

erschreckt haben sie Nettchens Worte . Die Großmutter tritt

rasch hinzu und nimmt die Rute fort . „ Schlag ' sie nicht, " sagt
sie, „ es ist ja wahr , sie ist ein Waisenkind . Sie sollen uns nicht
nachsagen , daß wir sie schlecht behandelt hätten .

"

So trägt Nettchen von vornherein den moralischen Sieg
aus dieser Angelegenheit davon . Seit diesem Tage wagt keine
der Frauen , ihr noch einmal mit Züchtigung zu drohen . Ja,
selbst zu dem kleinen Paul , der abends in seinem Bette über
einige von Nettchen erhaltene Stöße sich weinend beklagt,
sagt die Mutter , ganz unter dem Einfluß der gegen sie ge¬
richteten Anklage:

„ Schlag ' sie nicht wieder , wenn sie Dich schlägt . Sie ist
ein Waisenkind .

" Dem Paul will zwar nicht emleuchten , was
daran so Bedauernswertes sein soll ; er , so schwächlich und
klein , mit seine »: kurzen Fuße , kommt sich viel waisenkindmäßiger
vor , als das starke, ' kräftige Nettchen . Aber er nimmt die
Worte der Mutter auf Treu und Glauben hin und giebt sich
zufrieden.

Nach und nach gewöhnt er sich an die wilde Schwester,
und bald ist sie ihm , so sehr sie ihn auch tyrannisiert , unent¬
behrlich . Die Frauen sehen das , sie atmen auf . Im Innern
ist ihnen das allzu locke Ding , das den Paul fo ganz in die
Gewalt bekommt , fast zuwider , aber da sie den Jungen heiter
und glücklich sehen , fügen sie sich.

Paul nimmt täglich seinen Weg ins Real - Gymnasium,
Nettchen besucht die Gemeindeschule . „ Wir sind einfache Leute,"
sagt die Mutter , „ wir können kein Fräulein aus Dir machen .

"
Aber Nettchen hat für die Rangunterscheidung , die zwischen
Paul und ihr sich eröffnet , sofort die Pfeile der Vergeltung
zur Hand . Sie muß mitunter der Pflegemutter , die keinen
dienstbaren Geist besitzt, in der Küche Helsen, abtrocknen , Teller
spülen und dergleichen . An diese häuslichen Pflichten , zu denen
sie herangezogen wird , knüpft sie ihre Vergeltungstaktik.

„ Großmutter, " sagt sie bei Tisch, als zum Geburtstag der
Mutter ein paar Bekannte da sind , dürftige Beamtensrauen,
die für ihr Leben gern dahinter kämen , ob der Luxus eines
Pflegekindes nicht irgend welchen gewinnsüchtigen Absichten ent¬
springe , „ Großmutter , was bin ich bei Euch im Hause ?"

Die Großmutter , die sich schon aus Angst vor Nettchens
Ilebersällen einen Platz ganz außer ihrer Nähe gewählt hat,
wird rot und blaß in Erwartung der kommenden Bosheit . „ Ach,-
laß mich sein, " wehrt sie ab , „ was sollst Du bei uns wohl
sein ? "

„ Was bin ich ' bei Euch im Hause ?" fragt Nettchen zum
zweiten Male mit unerschütterlicher Ruhe.

„ Was will das Kind ?" sagen die Bekannten , die jetzt dis
Gelegenheit erspäht zu haben glauben , wo ihre Ahnungen sich
bewahrheiten , daß dem Kinde irgend welche Ungerechtigkeit
widerfahren wird , „ immer sprich mal , Kleine . "

„ Köchsche bin ich bei Euch im Hause ! " ruft Nettchen
triumphierend . „Die ganze Schule sagt , daß ich bei Euch im
Hause Köchsche bin . Aber ich thu es gern . Ich kriege ja mein
Essen und Trinken dafür .

"

„ Gott , was 'ne Mariell ! " flüsterte die Großmutter , ganz
verstört . „ Was müssen die Menschen wohl von uns denken ."

Die Bekannten thun zwar , als hätten sie Nettchens Worte
nicht ganz verstanden , oder ihnen nicht genügend Beachtung ge¬
schenkt; aber als sie sich verabschieden , drücken sie der Haus¬
frau rasch und scheinbar erregt die Hand . „ Sie ist ein Waisen¬
kind, " flüstern sie. „ Seien Sie nicht zn hart zu ihr .

" Und
nach diesen Worten , gegen die sich dis Sprachlose in ihrer Be¬
troffenheit garnicht zu verteidigen weiß , gehen sie davon , ganz
erfüllt von den: Gedanken an das unterdrückte Waisenkind.

*

Nettchen und Paul werden größer , und so oft die elftere
auch noch eine Tracht Prügel verdient , dank ihrem Talent,
das Los eines Waisenkindes von vornherein dramatisch zu,
schildern , entgeht sie jeder häuslichen Exekution . Sie hat eine
Art übernatürlichen Gewissens in den Seelen ihrer Pflegerinnen
aufgeweckt , gegen das sich diese erfolglos wehren.

Bald entwickelt sich in Nettchen eine stacke Neigung , nur
Knaben ihres Umgangs zu würdigen , während sie gegen Mädchen
völlige Gleichgiltigkeit an den Tag legt . In der That sind
bald alle Jungen der Straße hinter ihr her , und bei deren
wilden Spielen nimmt sie die Rolle einer Rädelsführerin ein.

Eines Tages hat Paul sehr vornehmen Besuch . Die Sohns
des Majors , die i m Vorderhause wohnen , sprechen mit einer:
sich ans Schulaufgaben beziehenden Ausrede bei ihm vor , im
Grunde kommen sie jedoch Nettchens halber.

Sie schleppen ihren kleinen Bruder im Gefolge mit sich-
der bereits ein starkes Bewußtsein seines militärischen Her¬
kommens besitzt und auf die Frage von Pauls Mutter , was
er einmal werden wolle , vernehmlich antwortete:

„ Pottepeefähnris ."

Inzwischen aber futtert er die ihm cmgebotc-nen gebratenen
Aepfel , und auch seine Herren Brüder sind in diesem Punkt
nicht unzugänglich.

(Fortsetzung folgt .)



L'
erzeWlisNr m Nr Weser WrenNie MeNiirger SeesHijse,

. über 100 Reg . -Tons mit ihren letztbekannten Nachrichten.
(Nachdruck verboten .)

Name des Schiffes und

^ des Kapitäns. Letzte Nachrichten.

„ /ldkls ", D . Langhoop
,,Adonis " , F . Müller
hLviLMlls ", A . Gieseks
„ Luua " , I . Christians
,Anna Ramien " , I . Köhn
„ Apollo " , C . Weiße
„ Arnold ", H . Peeken
,AÜautio "

, R . zu Klampen
W . Bootsmann

.Augusts " Ammermann
„ Aurora ", H . Frerichs
„ Laidur " , I . Mohrschledt
„ Lussard " , I . Utecht
„ 6 . kaulssu " , Schnieders
„ EaUao " , Droest
„ Carl " , C . Schoemaker
„Esrastes "

, Stratmann
„ Cbarlotts " , I . Grube
„ Ecmoordia " , A . Peters
„ Conrad " , H . Buse
„ Eoustauro " , A . Spieske
„ Coriolanus ", I . Gotting
„ Oorotbea " , Fischer
„ Lila Liooiai " , Sawahn
„ LIss " , C . Bachmann
„Lrua " , D . Braue
„ Lainvoiii " , I . de Boer
.Falles " . I . Saathof
.Frs ^ a " , H . B . Aden
.Fürst Liswarok " , Braue
„Oerda " . W . Stege
„ Osrwauia " , I . de Vries
„ Hanna Heys "

, Siembsen
„ Lenn ^ " , H . Schwegmann
„ Hsreuies " , Rövesaat
„ H/on " , I . H . Biester
„ ,7. Hl iNooiai " , Lammers
„ Immanuel ", Bürg
„ Industrie ", I . Kirchhofs
„ Irene "

, H . Schumacher
„ Iris " , W . Bootsmann
„ Xatinlra "

, W . Köhler
„ Loreley ", A . Hegemann
„ LlaZdalene "

, G . Frühnke
.Magnat " , Fr . Ostermann
„ LlarZa ", H . Winters
„ Nimi "

, Tiebken
„Llona " , G . Schwarting
„ Llontana " , K. Heyenga
„Rautilus " , I . Assing
„ Oberon "

, C . Schieck
„ OlZa " , D . Hilfers
„ Otilds " , H . Plate
„ Relotas " , L. Müller
„Rialro ", I . Hustede
„ Rrimus "

, B . Reumann
„ Rrol . Loob " . Diekmann
„ O . Rbeinland "

, H . Willens
Rialto ", Genters

„ Rutbin ", G . Meyer
„ Saturuus " , H . Müller
„Solide "

, I . Schumacher
„ Sopbis ", D . Buse

Sterna " , D - Schumacher
„ Pbeodor " , Th . Kühne
„Titania " , D . Schierloh
„ Iriton "

, H . Schoon
„Viotoria " , H . Wiese
. .^Vindsbraut " , H . Haase

14/8 Von Frederikstadt n . Sidney , 30/8 Lizard passiert.
26/9 ia Rosario von Newyork.
25/7 von London nach Adeleide» 26/7 Dover passiert.
17/9 in Capstadt v. Melbourne , befr .via Neuseeland n .Eur.
5/IOIvon Falmouth nach Silloth.
17/8 von Riol nach Pisagua.
17/9 in Bremerhaven von Brake , ladet nach Honolulu.
15/9 in Hüll von Rosario , befr . nach Santos.
5/10 von Bremerhaven nach Newcastle.
29/9 von Fremantle nach London.
21/6 von Taltal nach K . f. O.
29/9 von Punta -Arenas nach K . f . O.
23/8 Von Rio Grande nach Newyork.
19/9 von Cardiff nach Trinidad.
27/6 von Hamburg n . Mazatlan , 10/7 auf 50 ° N . 8" W.
8/7 Von Jquique nach K. f. O.
20/9 in Hamburg von Havre.
9/9 in Port Elisabeth von Melbourne.
9/7 von Sundsvall nach Algoabay.
2/10 von Leith nach Möen.
4/10 von Pisagua nach London.
25/8 von Victoria nach London.
31/8 von Punta Arenas nach der Weser.
29/7 von Delgoabay nach Australien.
9/9 von Trinidad nach Hamburg.
9/9 in Valparaiso von Cardiff.
12/8 von Santos nach Jquique , 30/8 auf 49 ° S . 64 « W.
20/9 in Maaßluis von Archangel.
20/8 in Punta -Arenas von Santos.
6/9 von Eastlondon nach Bunburg -Europa.
1/9 von Punta -Arenas nach K . f. O.
20/9 in Hamburg von Archangel.
4/8 von Sundsvall nach Port Natal , 26/8 Lizard passiert.
3/10 von Fremantle nach London.
28/8 von Stockholm nach Newcastle NSW.
22/9 in Mazatlan von Hamburg.
19/9 in Fremantle von Para.
29/8 in Lowestoff von Harburg.

9/9 von Newcastle NSW . nach Tocopilla.
22/9 in Sunderland von Melbourne , ladet n . Santos.
26/9 in Brake von Methil.
25/9 in Havre von Punta Arenas.
22/9 in London von Nockingham.
30/8 in Cardiff von Bridgewater , befr. nach Santos.
29/8 in Frederikstadt von Brake , ladet nach Capstadt.
5/9 von Swansea nach Santos.
5/9 in Fremantle von Capstadt.
23/6 von Port Pirie nach Antwerpen.
20/8 von Port Natal nach Celebes.
29/9 in Hamburg von Brake , ladet nach Callas.
14/8 von London nach Eastlondon.
11/9 in Liverpool von Silloth.
29/8 Von Fremantle nach London , 7/9 St . Helena passiert.
5/10 in Cardigan von Uleaborg.
31/9 von Capstadt nach Süd -Australien.
11/7 v . Hörnesand n . Eastlondon , 11/9 auf 11° N . 27 ° W.
20/9 von Santos nach Jquique.
4/10 von Cuxhaven nack See.
17/8 in Tocopilla von Newcastle N .S .W.
31/8 von Jquique nach K . f. O-
26/9 in Newcastle NSW . von Port -Natal.
22/5 von Punta Arenas nach K. f . O.
2/10 in Calais von Little Hampton.
3/8 in Pisagua von Cardiff .?
9/9 von Trinidad nach Hamburg.
14/8 von Fremantle nach Falmouth f. O.
5/9 in Beira von Cardiff.
12/9 von Sidney nach Jaluit - Europa.
24/8 von Montevideo nach Jquique.

Mil dem heutigen Tage eröffne hier Langestratze
A)r» 72 eine

Km«- ii . BWilckiMei,
verbunden mit Mlumenßandlung.

In allen Zweigen dieses Geschäftes wohl Zerfahren,
halte ich mich zur Ausführung jeden Auftrages , sowohl
zu Freu- als auch Leid , bestens empfohlen.L . DL , Lnzestr. Nr. 7Z.

Um mit dem vorhandenen

schnell zu raumen , sollen sämtliche noch vorhandenen Waren
zu äußerst billigen Preisen verkauft werden.

Das Lager enthält noch große Posten von guß¬
eisernen , emaillierten und verzinnten Kochgeschirren,
Tifchmeffern And Gabeln, sowie auch sonstige Haus- n.
Küchengeräte.

Ferner : Werkzeuge für Schlosser, Schmiede,
Tischler re. Oefen und Sparherde.

§ eo-Ar Aks/ke, r. -L.
Futzbodenbeläge

in Terrazzo und Mosaik
empfiehlt H. Woltje , Oldenburg.

Zu verpachten mehrere beste
Kuhtveiden , auch zum Mähen zu
benutze», belegen am Schiitzen¬
wege und Haareneschstratze.

Gebr . Hirschen, Stau 10.

Kiermit zeige ich einem geehrten Uublikum von Oldenburg und
Umgegend ergebenst an, daß ich am Sonnabend, den 30. September,
mein mit allen Einrichtungen der Neuzeit versehenes

„
A/M M ' s/rM/rse//"

eröffnet habe . Gleichzeitig empfehle ich einen vorzüglichenWittags-
ti sch im Meise von 1 Mark, Abonnement 80 Mg . Kalte und Warme
Speisen zu jeder Tageszeit nach der Karte.

Ausschank von kiesigen u . fremden Aieren.
Uereinen und Gesellschaften empfehle meinen mit einer fest¬

stehenden Wühne ausgcstatteten Saat zur Abhaltung von Köstlichkeiten
jeglicher Art.

KochachLend
M .. LILr ?LSZ».

tzl

^ '5

Ue fabriKD

.'FH
- «Ais

S ier - Tunnel
im Uahnhoss -Aotel.

Meinen Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß ich den

Kisr-Iunnsl im kalmliok - ilottzl
übernommen habe, und bitte um recht zahlreichen Besuch.

Hochachtungsvoll
INgrtinXni8S ' .

Tapetenreste,
moderne Muster , sür je 1 Zimmer genügend,

empfehle Zu außergewöhnlich billigen Preisen.
IL. H . KIvVpSLrtri'lrilL._

Llfenbem Seih
empfiehlt sich von selbst.

LIsenbeiN'Seise
ist nach einmaligem Versuche sür i
sparsameHausfrau unentbehrlicki.

W

Zu beziehen durch alle beffe
KolonialwareügeschäfteinOldenbükl
Osternbnrg und Eversten . Mind
wertige Nachahmungen weise mH
zurück. _
lOPsd. fetten Specks . 6,30?
10Pfd . drchw . Specks . 6 .80A
10 Psd. reines Flomenschm«

sür 6 Mk.
Oldenburgi . Gr. lob . llrsmsg

L^ ^ sLüvsxsLrr.
Geschäftsleute , Landwirts , Bcaülij
pp. erhalten a . k. o . l . Zeit

MM - Vorschüsse
u . günst. Bed. Nähere Auskunft iE
erteilt durch die GeneralrepräsentcuE
für Bremen : Kahle L Co.

Graue Haare
(Xoxk - nnä IZas,rtliÄS,rs ) erttaltsv . eins settöns , sottbs , viettb
LvttlLnrtrsQäv , ttslls oäsr ciunkls NktturLarks änrott rrnssr
Akrantirt rmsoliüälioliss OriAirlLl -I 'iri .parLi.t; (<As-
sstLlieli AssottütSt .) ^ rsis 3 Llk . funks Ls ., l?artttwsris

öspiin 8., VrLrlLsssirlrisilstr. 8 . _

LTarLZkvLiLSii LLLruLt nur»

8ekM ^ Mesiiielil.
erfunden und allein echt hergestellt durch

QoorsS sc Os . ,
Herzoglich BraunschweigischeHoffabrik.

Sämtliche Neuheiten « j
Putzartikeln für dieHerM
faifon find in großer Arffi
Wahl eingetroffen . I

Gleichzeitig mache W
auf meine besonders fchöE

'.
und große Ausstellung V
Modellhütenaufmerksam

Wardenburg . Zu verk. ein K
mästetes Bullenkalb.

Täglich mehrere Fuder

UrcßiMMnde
fürs Abholen.

Osrl 'Müls , Kelterei , -
_ Huntestraße 26 .

Veranworttlich für Politik und Fuilleton Or E . Höber: für den lokalen Teil Wv . Bnsch , für den Inseratenteil : V Radomsky, Rotationsdruck und von B . Schars in Oldenburg.
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